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1 Rechtliche Grundlagen  
Grundlagen für die Ausbildung in diesem Beruf sind 

– die geltende Verordnung über die Berufsausbildung, veröffentlicht im Bundesgesetzblatt 
vom 04. Juli 2007 (BGBl. I Nr. 29, S 1 252 ff.); Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fit-
nesskaufmann) bzw. vom 04. Juli 2007 (BGBl. I Nr. 29, S. 1 242 ff.); Sportfach-
frau/Sportfachmann)1 2 und 

– der Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Län-
der (KMK-Rahmenlehrplan) für den jeweiligen Ausbildungsberuf (s. Kapitel 3.4). 

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß §§ 4 und 5 BBiG bzw. 25 und 26 HWO 
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zuständigen Fachministerium des 
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. 
Der mit der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist 
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungs-
kompetenz. Hierzu gehört auch die Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter männlicher 
und weiblicher Rollenprägungen und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur 
Förderung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern (Gender Mainstreaming).  

Der vorliegende Lehrplan ist durch Erlass des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
(MSW) in Kraft gesetzt worden. Er übernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lern-
feldern, ihren jeweiligen Zielformulierungen und Inhalten als Mindestanforderungen. Er ent-
hält darüber hinaus Vorgaben für den Unterricht und die Zusammenarbeit der Lernbereiche 
gemäß der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung in den Bildungsgängen des Berufs-
kollegs (Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg – APO-BK) vom 26. Mai 1999 in 
der jeweils gültigen Fassung.  

2 Zur Umsetzung des Lehrplans im Bildungsgang 
„Kernaufgabe bei der Umsetzung lernfeldorientierter Lehrpläne ist die Entwicklung, Realisa-
tion und Evaluation von Lernsituationen, die sich an den didaktischen Kategorien Gegen-
warts-, Zukunftsbedeutung sowie Exemplarität ausrichten.  

Lernsituationen sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Umsetzung 
von Lernfeldern und Fächern aus beruflich, gesellschaftlich oder privat bedeutsamen Prob-
lemstellungen erschließen. Solche Problemstellungen sind Ausgangspunkt, aber ebenso Ziel-
perspektive eines handlungsorientierten Unterrichts zur Entwicklung einer umfassenden 
Handlungskompetenz.  

Vor diesem Hintergrund bereiten Lernsituationen Ziele und Inhalte aus den Lernfeldern und 
Fächern für die unterrichtliche Umsetzung didaktisch und methodisch auf und konkretisieren 
diese. Lernsituationen sind didaktisch als komplexe Lehr-Lern-Arrangements anzusehen. Sie 
schließen in ihrer Gesamtheit alle Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungs-
phasen sowie Erfolgskontrollen ein. 

                                                 
1 Hrsg.: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Köln  
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 

 7



 

Es gibt Lernsituationen, die 

– ausschließlich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden 

– neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer 
weiterer Fächer integrieren  

– ausschließlich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden 

– neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Fächer 
integrieren. 

Lernsituationen knüpfen häufig aneinander an. Sie ermöglichen eine zielgerichtete, planvolle 
und individuelle Kompetenzentwicklung der Lernenden, die auch eine zunehmende Komple-
xität im Bildungsgangverlauf ausdrücken kann.“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahres-
planung“1). 

2.1 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz  

Aufgabe der Bildungsgangkonferenz ist es, im Rahmen der didaktischen Jahresplanung eine 
Konkretisierung der curricularen Vorgaben für den Bildungsgang vorzunehmen und dabei 
auch Besonderheiten der Region und der Lernorte sowie aktuelle Bezüge zu berücksichtigen. 
Die Bildungsgangkonferenz arbeitet bei der didaktischen Umsetzung des Lehrplans mit allen 
an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6 
und § 14 (3)) und plant und realisiert die Zusammenarbeit der Lernbereiche.  

Hinweise und Anregungen zur Entwicklung und Gestaltung der didaktischen Jahresplanung 
enthält die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“.1  

Danach sind insbesondere folgende Aufgaben zu leisten: 

– Anordnung der Lernfelder in den einzelnen Ausbildungsjahren 

– Ausdifferenzierung der Lernfelder durch praxisrelevante, exemplarische Lernsituationen  

– Festlegung des zeitlichen Umfangs der Lernsituationen 

– didaktisch begründete Anordnung der Lernsituationen unter Beachtung des Kompetenz-
zuwachses 

– Konkretisierung der Kompetenzentwicklung in den Lernsituationen unter Berück-
sichtigung aller Kompetenzdimensionen wie sie der KMK-Rahmenlehrplan vorsieht (s. 
Kapitel 3.4) und unter Einbezug der im berufsbezogenen Lernbereich zusätzlich aus-
gewiesenen Fächer wie Fremdsprachliche Kommunikation oder Wirtschafts- und Be-
triebslehre und der Fächer des berufsübergreifenden Lernbereichs 

– Zuordnung von einzuführenden oder zu vertiefenden Arbeitstechniken zu den Lern-
situationen 

– Vereinbarungen zu Lernerfolgsüberprüfungen 

– Planung der Lernorganisation  

– Belegung von Klassen-/Fachräumen, Durchführung von Exkursionen usw. 

– zusammenhängende Lernzeiten  

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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– Einsatz der Lehrkräfte im Rahmen des Teams 

– sächliche Ressourcen  

– Berücksichtigung der Besonderheiten bei Durchführung eines doppeltqualifizierenden 
Bildungsgangs (vgl. Handreichung „Doppelqualifikation im dualen System“1) 

Die didaktische Jahresplanung ist zu dokumentieren und die Bildungsgangarbeit zu evaluie-
ren. 

2.2 Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung erfordern, dass alle Dimensionen der Hand-
lungskompetenz in Aufgabenstellungen berücksichtigt werden.  

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen sind Grundlage für  

– die Planung und Steuerung konkreter Unterrichtsverläufe 

– Beratungen mit Schülerinnen und Schülern zu deren Leistungsprofilen 

– Beratungen mit an der Berufsausbildung Mitverantwortlichen insbesondere über die Zu-
erkennung des Berufsschulabschlusses, den Erwerb allgemeinbildender Abschlüsse der 
Sekundarstufe II sowie den nachträglichen Erwerb von Abschlüssen der Sekundarstufe I. 

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbeurteilungen orientieren sich am Niveau der in den 
Zielformulierungen der Lernfelder als Mindestanforderungen beschriebenen Kompetenzen. 
Dabei sind zu berücksichtigen: 

– der Umfang und die Differenziertheit von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

– die Selbstständigkeit bei der Leistungserbringung 

– die situationsgerechte, sprachlich richtige Kommunikation sowie  

– das Engagement und soziale Verhalten in Lernprozessen 

Leistungen in Datenverarbeitung werden im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder erbracht 
und fließen dort in die Bewertung ein. 

Leistungen im Fach Fremdsprachliche Kommunikation werden in enger Verknüpfung mit den 
Lernfeldern erbracht, jedoch gesondert bewertet. 

Im Fach Fremdsprachliche Kommunikation wird dabei unter Berücksichtigung des Ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmens und des Fachlehrplans für Fachklassen des dualen 
Systems der Berufsausbildung das Spektrum der allgemeinen sprachlichen Mittel, Wort-
schatzspektrum und -beherrschung, grammatikalische Korrektheit, Aussprache und 
Intonation, Diskurskompetenz sowie Redefluss und -genauigkeit dem angestrebten Niveau 
zugeordnet. Das Niveau des europäischen Referenzrahmens, an dem sich der Unterricht 
orientiert hat, wird zusätzlich zur Note auf dem Zeugnis ausgewiesen. Um allen Schülerinnen 
und Schülern gleiche Lernchancen zu ermöglichen, werden unterschiedliche Vorkenntnisse in 
der Fremdsprache grundsätzlich durch ein binnendifferenziertes Unterrichtsangebot auf zwei 
unterschiedlichen Niveaustufen oder durch Kursbildung berücksichtigt. 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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Die Leistungsbewertung im Differenzierungsbereich richtet sich nach den Vorgaben der 
APO-BK. 

2.3 Hinweise zur Förderung der Gleichberechtigung 
(Gender Mainstreaming) 

Es ist Aufgabe der Schule, den Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter zu achten 
und auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken (§ 2 Abs. 6 Satz 2 Schulgesetz). 

Grundlagen und Praxishinweise zur Förderung der Chancengleichheit („Reflexive Ko-
edukation“) sind den jeweils aktuellen Veröffentlichungen des Ministeriums für Schule und 
Weiterbildung zu entnehmen.1 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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3 Vorgaben und Hinweise für den berufsbezogenen Lern-
bereich  

3.1 Stundentafeln 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Dienstleistungsprozesse 140 80 120 340 

Sport- und Fitnessmanagement 100 200 80 380 

Kaufmännische Steuerung und 
Kontrolle 80 – 80 160 

Fremdsprachliche Kommunikation 0 – 40 0 – 80 0 – 80 40 – 80 

Summe: 320 – 360 280 – 360 280 – 360 920 – 960 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, 
A 3.1 und A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 

Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, 
A 3.1 und A 3.2 gelten entsprechend. 
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Sportfachfrau/Sportfachmann 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Dienstleistungsprozesse 220 80 – 300 

Sport- und Fitnessmanagement 100 200 100 400 

Wettkampfmanagement – – 180 180 

Fremdsprachliche Kommunikation 0 – 40 0 – 80 0 – 80 40 – 80 

Summe: 320 – 360 280 – 360 280 – 360 920 – 960 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, 
A 3.1 und A 3.2, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation 

Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2, 
A 3.1 und A 3.2 gelten entsprechend. 
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3.2 Bündelungsfächer  

3.2.1 Zusammenfassung der Lernfelder 

Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans, die sich aus gleichen oder affinen beruflichen Hand-
lungsfeldern ableiten, sind zu Bündelungsfächern zusammengefasst. Diese Bündelungsfächer 
sind in der Regel über die gesamte Ausbildungszeit ausgewiesen. Die Leistungsbewertungen 
innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bündelungsfaches zusammengefasst. Eine Do-
kumentation der Leistungsentwicklung über Ausbildungsjahre hinweg ist somit sichergestellt.  

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungs-
jahren 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr  

LF 1, LF 2 LF 6 LF 10, LF 12 Dienstleistungsprozesse 

LF 4 LF 5, LF 7, 
LF 8 LF 9 Sport- und Fitnessmanagement 

LF 3 – LF 11 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

Sportfachfrau/Sportfachmann 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr  

LF 1, LF 2, 
LF 3 LF 6 – Dienstleistungsprozesse 

LF 4 LF 5, LF 7, 
LF 8 LF 9 Sport- und Fitnessmanagement 

– – LF 10, LF 11 Wettkampfmanagement 

3.2.2 Beschreibung der Bündelungsfächer 

Die Beschreibung der Bündelungsfächer verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und 
Geschäftsprozesse in den gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituie-
rend für die jeweiligen Lernfelder sind. 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 

Dienstleistungsprozesse 

Die Aufgabenkomplexität von Dienstleistungsunternehmen spiegelt sich in einem dynami-
schen Netz entscheidungsspezifischer und problemorientierter Handlungsmuster wider. Das 
Fach Dienstleistungsprozesse nimmt diese Komplexität mit dem Ziel auf, die Schülerinnen 
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und Schüler mit den grundlegenden Geschäfts- und Leistungsprozessen vertraut zu machen. 
Diese bilden den Rahmen eines Dienstleistungsbetriebes im Sport- und Fitnessbereich und 
tragen dazu bei, die Leistungsbereitschaft des Betriebes zu sichern. Hierzu zählen ins-
besondere Strukturen und Rechtsgrundlagen, kundenorientierte betriebliche Ablaufprozesse 
sowie Maßnahmen im Personal-, Beschaffungs- und Lagerbereich. 

Im ersten Ausbildungsjahr steht zunächst die Erkundung des eigenen Betriebes im Vorder-
grund. Die Schülerinnen und Schüler analysieren mögliche Rechtsformen, Organisations-
formen und Tätigkeitsfelder ihrer Betriebe und stellen ihre Ergebnisse dar. Sie setzen sich mit 
Elementen einer Unternehmenskultur als Grundlage des betrieblichen Zusammenlebens aus-
einander (LF 1). Die Schülerinnen und Schüler erschließen den Handlungsrahmen innerhalb 
eines Betriebes, der u. a. durch die betriebliche Ordnung, den Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz, die Vertretung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sowie von Auszu-
bildenden und die Aus- und Weiterbildung im Betrieb gebildet wird. In diesem Zusammen-
hang verwenden sie den Ausbildungsvertrag sowie relevante Gesetze, Verordnungen und Be-
stimmungen (LF 2). 

Darüber hinaus eignen sich die Schülerinnen und Schüler in diesem Ausbildungsabschnitt 
grundlegende Fertigkeiten und Techniken der Ergebnispräsentation, der Arbeit im Team und 
der Selbstorganisation des Lernens an. 

Im zweiten Ausbildungsjahr setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit Planungs-, Ent-
scheidungs- und Informationsprozessen im Rahmen der Beschaffung von Gütern und Dienst-
leistungen auf einem international orientierten Beschaffungsmarkt auseinander – auch mithil-
fe moderner Informationstechnologien (LF 6). 

Im dritten Ausbildungsjahr erschließen die Schülerinnen und Schüler mögliche Finanzquellen 
für Investitionen des Betriebes und analysieren diese unter Kostengesichtspunkten. Sie er-
stellen auf dieser Grundlage einen Finanzplan (LF 10). 

Im Personalwesen tragen die Schülerinnen und Schüler unter Beachtung rechtlicher Grund-
lagen dazu bei, dass die Dienstleistungsqualität im Wesentlichen von der fachlichen, sozialen 
und humanen Kompetenz des Personals bestimmt wird. Zur Sicherung von Arbeit, Arbeits-
plätzen und dem Unternehmenserfolg entwickeln die Schülerinnen und Schüler Strategien zur 
Unternehmens- bzw. Personalführung, unter Berücksichtigung gesamtwirtschaftlicher Zu-
sammenhänge (LF 12). 

Sport- und Fitnessmanagement 

Das Fach vermittelt den Schülerinnen und Schülern ein grundlegendes Verständnis von 
Markt- und Kundenorientierung als Voraussetzung für die Erstellung eines vielfältigen An-
gebotes im Sport- und Fitnessbereich und für den Erfolg des Betriebes. Die Schülerinnen und 
Schüler erwerben Fähigkeiten und Fertigkeiten, um die jeweilige Marktsituation zu ana-
lysieren. Dabei spielen die Bedürfnisse und Interessenlagen der Kundinnen und Kunden eine 
wichtige Rolle. Bei der Planung, Durchführung und Finanzierung der Angebote nutzen sie die 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit Einrichtungen, Institutionen und Organisationen. 

Im ersten Ausbildungsjahr stehen die Analyse der vorhandenen Marktdaten und die daraus 
resultierende Orientierung am Markt im Vordergrund. Die Schülerinnen und Schüler ent-
wickeln darauf aufbauend auf der Basis von Marktforschungsergebnissen eine Marketing-
strategie (LF 4). 

Im zweiten Ausbildungsjahr analysieren die Schülerinnen und Schüler mithilfe verschiedener 
Methoden die Leistungspolitik und erarbeiten Vorschläge für die Optimierung des Leistungs-
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angebots eines Unternehmens. Für dieses Angebot konzipieren sie einen zielgruppen-
geeigneten Werbeplan (LF 5). 

Erweitert werden die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler um das Führen eines opti-
malen Verkaufsgesprächs und die Kundenberatung zu ihrem Leistungsangebot (LF 7). Die 
Schülerinnen und Schüler konzipieren sportliche und außersportliche Veranstaltungen auch 
zur Vermarktung und öffentlichen Darstellung ihrer Leistungen und Produkte. Dabei beachten 
sie sowohl die Abläufe eines effizienten Projektmanagements als auch Aspekte der Personal- 
und Finanzplanung (LF 8). 

Im dritten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen, um ihre 
Kundinnen und Kunden individuell sportfachlich zu beraten und zu betreuen. Sie wenden 
dabei grundlegende Kenntnisse zur Gesundheitsprävention und Rehabilitation an (LF 9). 

Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

In diesem Fach werden die Schülerinnen und Schüler zur erfolgsorientierten Steuerung von 
Geschäftsprozessen in Sport- und Fitnessunternehmen qualifiziert. 

Vor diesem Hintergrund stehen im ersten Ausbildungsjahr die buchhalterische Erfassung und 
Bearbeitung relevanter Geschäftsprozesse im Mittelpunkt des Unterrichts. Der Jahres-
abschluss wird nach bilanzanalytischen Kriterien ausgewertet. Die Schülerinnen und Schüler 
untersuchen die Kostenstruktur und berücksichtigen dabei den Einfluss unterschiedlicher 
Formen der Entlohnung in Sport- und Fitnessunternehmen (LF 3). 

Im dritten Ausbildungsjahr stehen Instrumente im Vordergrund, die eine erfolgsorientierte 
Steuerung von Geschäftsprozessen ermöglichen (LF 11). Branchentypische Budgets werden 
berücksichtigt. Die Verfahren der Kosten- und Leistungsrechnung und weitere Maßnahmen 
des Controllings werden nicht nur als Steuerungsparameter, sondern auch zur Planung und 
Kontrolle des Leistungsprozesses in Sport- und Fitnessunternehmen herangezogen. Maß-
nahmen und Systeme zur branchenspezifischen Qualitätssicherung und –verbesserung spielen 
in diesem Zusammenhang eine wichtige Rolle. 

Sportfachfrau/Sportfachmann 

Dienstleistungsprozesse 

Die Aufgabenkomplexität von Dienstleistungsunternehmen spiegelt sich in einem dynami-
schen Netz entscheidungsspezifischer und problemorientierter Handlungsmuster wider. Das 
Fach Dienstleistungsprozesse nimmt diese Komplexität mit dem Ziel auf, die Schülerinnen 
und Schüler mit den grundlegenden Geschäfts- und Leistungsprozessen vertraut zu machen. 
Diese bilden den Rahmen eines Dienstleistungsbetriebes im Sport- und Fitnessbereich und 
tragen dazu bei, die Leistungsbereitschaft des Betriebes zu sichern. Hierzu zählen ins-
besondere Strukturen und Rechtsgrundlagen, kundenorientierte betriebliche Ablaufprozesse 
sowie Maßnahmen im Personal-, Beschaffungs- und Lagerbereich. 

Im ersten Ausbildungsjahr steht zunächst die Erkundung des eigenen Betriebes im Vorder-
grund. Die Schülerinnen und Schüler analysieren mögliche Rechtsformen, Organisations-
formen und Tätigkeitsfelder ihrer Betriebe und stellen ihre Ergebnisse dar. Sie setzen sich mit 
Elementen einer Unternehmenskultur als Grundlage des betrieblichen Zusammenlebens aus-
einander (LF 1). Die Schülerinnen und Schüler erschließen den Handlungsrahmen innerhalb 
eines Betriebes, der u. a. durch die betriebliche Ordnung, den Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz, die Vertretung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern sowie von Auszu-
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bildenden und die Aus- und Weiterbildung im Betrieb gebildet wird. In diesem Zusammen-
hang verwenden sie den Ausbildungsvertrag sowie relevante Gesetze, Verordnungen und Be-
stimmungen (LF 2). Darüber hinaus eignen sich die Schülerinnen und Schüler in diesem Aus-
bildungsabschnitt grundlegende Fertigkeiten und Techniken der Ergebnispräsentation, der 
Arbeit im Team und der Selbstorganisation des Lernens an.  

Die buchhalterische Erfassung und Bearbeitung relevanter Geschäftsprozesse ist ein weiteres 
Themengebiet im ersten Ausbildungsjahr. Der Jahresabschluss, wird nach bilanzanalytischen 
Kriterien ausgewertet (LF 3).  

Im zweiten Ausbildungsjahr setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit Planungs-, Ent-
scheidungs- und Informationsprozessen im Rahmen der Beschaffung von Gütern und Dienst-
leistungen auf einem international orientierten Beschaffungsmarkt auseinander - auch mithilfe 
moderner Informationstechnologien (LF 6). 

Sport- und Fitnessmanagement 

Das Fach vermittelt den Schülerinnen und Schülern ein grundlegendes Verständnis von 
Markt- und Kundenorientierung als Voraussetzung für die Erstellung eines vielfältigen An-
gebotes im Sport- und Fitnessbereich und für den Erfolg des Betriebes. Die Schülerinnen und 
Schüler erwerben Fähigkeiten und Fertigkeiten, um die jeweilige Marktsituation zu ana-
lysieren. Dabei spielen die Bedürfnisse und Interessenlagen der Kundinnen und Kunden eine 
wichtige Rolle. Bei der Planung, Durchführung und Finanzierung der Angebote nutzen sie die 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit Einrichtungen, Institutionen und Organisationen. 

Im ersten Ausbildungsjahr stehen die Analyse der vorhandenen Marktdaten und die daraus 
resultierende Orientierung am Markt im Vordergrund. Die Schülerinnen und Schüler ent-
wickeln darauf aufbauend auf der Basis von Marktforschungsergebnissen eine Marketing-
strategie (LF 4). 

Im zweiten Ausbildungsjahr analysieren die Schülerinnen und Schüler mithilfe verschiedener 
Methoden die Leistungspolitik und erarbeiten Vorschläge für die Optimierung des Leistungs-
angebots eines Unternehmens. Für dieses Angebot konzipieren sie einen zielgruppen-
geeigneten Werbeplan (LF 5). 

Erweitert werden die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler um das Führen eines opti-
malen Verkaufsgesprächs und die Kundenberatung zu ihrem Leistungsangebot (LF 7). Die 
Schülerinnen und Schüler konzipieren sportliche und außersportliche Veranstaltungen auch 
zur Vermarktung und öffentlichen Darstellung ihrer Leistungen und Produkte. Dabei beachten 
sie sowohl die Abläufe eines effizienten Projektmanagements als auch Aspekte der Personal- 
und Finanzplanung (LF 8). 

Im dritten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen, um ihre 
Kundinnen und Kunden individuell sportfachlich zu beraten und zu betreuen. Sie wenden 
dabei grundlegende Kenntnisse zur Gesundheitsprävention und Rehabilitation an. Für die op-
timale Wettkampfvorbereitung entwickeln sie Trainingskonzepte (LF 9). 

Wettkampfmanagement 

Im dritten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen zur Vor-
bereitung und Durchführungen von Wettkämpfen. Im Vordergrund stehen das Training von 
Sportlerinnen und Sportlern von der Eingangsdiagnostik und der Auswertung bisheriger Wett-
kampfergebnisse, die Trainingsplanung und –durchführung sowie die Trainingsbetreuung. 
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Einbezogen werden Motivations- und Konfliktbewältigungsstrategien auch von Gruppen so-
wie prophylaktische Maßnahmen zur Minderung von Sportverletzungen und Risiken (LF 10).  

Das Wettkampfmanagement bezieht mit Lernfeld 11 die Fähigkeit zur Planung, Organisation 
und Durchführung sowie Auswertung von Wettkämpfen in die Berufsausbildung ein. Zu be-
rücksichtigen sind organisatorische und rechtliche Rahmenbedingungen eines Wettkampfes. 
Die Beteiligung von Helfern und Schiedsrichtern erfordern kommunikative Kompetenzen und 
hohe Kooperationsfähigkeit. In der Planung und Durchführung von Wettkämpfen werden 
informationstechnische Systeme genutzt. 

3.3 Hinweise und Vorgaben zum Kompetenzerwerb in weiteren Fächern 

Als „weitere“ Fächer werden die im berufsbezogenen Lernbereich zusätzlich ausgewiesenen 
Fächer wie Fremdsprachliche Kommunikation und die Fächer des berufsübergreifenden 
Lernbereichs bezeichnet. Der Unterricht in diesen Fächern ist für die Förderung umfassender 
Handlungskompetenz unverzichtbar. 

3.3.1 Kompetenzerwerb im Fach Fremdsprachliche Kommunikation 

Grundlage für den Unterricht im Fach Fremdsprachliche Kommunikation ist der gültige Fach-
lehrplan für Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstützt 
die berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenz-
erweiterung. 

Die im Umfang von 40 Stunden in den Lernfeldern des KMK-Rahmenlehrplans über die ge-
samte Ausbildungszeit hinweg enthaltenen fremdsprachlichen Ziele und Inhalte sind entspre-
chend den Anforderungen der Lerngruppe in enger Verknüpfung mit den Lernfeldern unter-
richtlich umzusetzen und im Fach Fremdsprachliche Kommunikation zu benoten. Zusätzlich 
zu den integrierten Stunden werden mindestens 40 Stunden Fremdsprachliche Kommunikati-
on angeboten. Die Leistungsbewertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 

In der nachfolgenden Tabelle sind beispielhafte Anknüpfungspunkte für die fremdsprachliche 
Kommunikation in den Lernfeldern1 für den Ausbildungsberuf aufgeführt: 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Kompetenzbereiche Fremdsprache  

Rezeption 
Erfassen der 
wesentlichen Aus-
sagen fremdsprach-
licher Texte (hörend 
und lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 1  typische Aufgaben im 
Ausbildungsbetrieb 
beschreiben 

 sich über Er-
fahrungen am Ar-
beitsplatz und über 
Arbeitseinsätze aus-
tauschen 

Lernfeld 2  Bewerbungsschreiben 
erstellen 

Lebenslauf über-
tragen 

Bewerbungs-
gespräche führen 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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Kompetenzbereiche Fremdsprache  

Rezeption 
Erfassen der 
wesentlichen Aus-
sagen fremdsprach-
licher Texte (hörend 
und lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 3 Informationen über 
Serviceleistungen 
ausländischer Unter-
nehmen verstehen 

   

Lernfeld 4 Informationen zu 
internationalen 
Dienstleistungs-
märkten verstehen 
und auswerten 

   

Lernfeld 5  eine Werbe-
konzeption aus-
arbeiten und prä-
sentieren 

das Leistungsangebot 
des Ausbildungs-
betriebs übertragen 

 

Lernfeld 6  Geschäfts-
korrespondenz durch-
führen: Anfrage, 
Bestellung, Reklama-
tion 

 Gespräche mit Liefe-
ranten führen 

Lernfeld 7   Sicherheitshinweise 
und Produktbe-
schreibungen über-
tragen 

mit Kundinnen/Kun-
den über Dienst- und 
Sachleistungen Ge-
spräche führen 

Lernfeld 8 Planungshilfen ver-
stehen und auswerten 

  Gespräche mit Kun-
dinnen/Kunden über 
Veranstaltungs-
organisation führen 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Kompetenzbereiche Fremdsprache  

Rezeption 
Erfassen der 
wesentlichen Aus-
sagen fremdsprach-
licher Texte (hörend 
und lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 9  Kundinnen/Kunden 
zu Gesundheitsprä-
vention und Re-
habilitation beraten 

 Gespräche mit Kun-
dinnen/Kunden füh-
ren 

Lernfeld 10 Informationen zu 
gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklungen 
verstehen und aus-
werten 

   

Lernfeld 11     

Lernfeld 12   Arbeitsverträge über-
tragen 

Personalgespräche 
führen 
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Sportfachfrau/Sportfachmann 
Kompetenzbereiche Fremdsprache  

Rezeption 
Erfassen der 
wesentlichen Aus-
sagen fremdsprach-
licher Texte (hörend 
und lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 9  Sportler über Be-
wegung und Er-
nährung beraten 

Trainingskonzepte 
übertragen 

sich mit Sportlerin-
nen/Sportlern über 
deren Trainingsstand 
und Leistungsver-
halten austauschen 

Lernfeld 10  Sportlerinnen/Sport-
ler zu Gefahren des 
Trainings informieren 

  

Lernfeld 11 Informationen zur 
Vorbereitung eines 
Wettkampfes ver-
stehen 

 Wettkampfregeln 
übertragen 

 

3.3.2 Integration der Datenverarbeitung 

Ziele und Inhalte der Datenverarbeitung sind in die Lernfelder integriert. Die Leistungsbe-
wertung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 
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3.4 KMK-Rahmenlehrplan 

R A H M E N L E H R P L A N  
für den Ausbildungsberuf 

Sport- und Fitnesskaufmann/Sport- und Fitnesskauffrau 
Sportfachmann/Sportfachfrau1 2 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 14.06.2007) 

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland, 

Bonn 
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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Teil I Vorbemerkungen 

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder (KMK) beschlossen wor-
den. 
 
Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie oder dem sonst zuständigen Fach-
ministerium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) ab-
gestimmt. Das Abstimmungsverfahren ist durch das “Gemeinsame Ergebnisprotokoll vom 
30.05.1972” geregelt. Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Hauptschulabschluss 
auf und beschreibt Mindestanforderungen. 
 
Der Rahmenlehrplan ist bei zugeordneten Berufen in eine berufsfeldbreite Grundbildung und 
eine darauf aufbauende Fachbildung gegliedert. 
 
Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte 
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fächern - der Abschluss der 
Berufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen für eine qualifizierte 
Beschäftigung sowie für den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungs-
gänge geschaffen. 
 
Der Rahmenlehrplan enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Selb-
ständiges und verantwortungsbewusstes Denken und Handeln als übergreifendes Ziel der 
Ausbildung wird vorzugsweise in solchen Unterrichtsformen vermittelt, in denen es Teil des 
methodischen Gesamtkonzeptes ist. Dabei kann grundsätzlich jedes methodische Vorgehen 
zur Erreichung dieses Zieles beitragen; Methoden, welche die Handlungskompetenz unmittel-
bar fördern, sind besonders geeignet und sollten deshalb in der Unterrichtsgestaltung an-
gemessen berücksichtigt werden. 
 
Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan berücksichtigte Ergebnis 
der fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten 
bleibt. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Part-
ner mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den 
Schülerinnen und Schülern berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. 
 
Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vor-
her erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie 
zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Ver-
antwortung befähigen. Sie richtet sich dabei nach den für diese Schulart geltenden 
Regelungen der Schulgesetze der Länder. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht 
orientiert sich außerdem an den für jeden einzelnen staatlich anerkannten Ausbildungsberuf 
bundeseinheitlich erlassenen Berufsordnungsmitteln: 
- Rahmenlehrplan der ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder 

(KMK) 

- Ausbildungsordnungen des Bundes für die betriebliche Ausbildung. 
Nach der Rahmenvereinbarung über die Berufsschule (Beschluss der KMK vom 15.03.1991) 
hat die Berufsschule zum Ziel,  
- “eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten hu-

maner und sozialer Art verbindet; 

- berufliche Flexibilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in Arbeitswelt 
und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu entwickeln; 

- die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken; 

- die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im 
öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln.” 

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule 
- den Unterricht an einer für ihre Aufgaben spezifischen Pädagogik ausrichten, die Hand-

lungsorientierung betont; 

- unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeld-
übergreifende Qualifikationen vermitteln; 

- ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedlichen 
Fähigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeitswelt und Ge-
sellschaft gerecht zu werden; 

- im Rahmen ihrer Möglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stützen und 
fördern; 

– auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedrohungen 
und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Ver-
minderung aufzeigen. 

Die Berufsschule soll darüber hinaus im allgemeinen Unterricht und soweit es im Rahmen 
berufsbezogenen Unterrichts möglich ist, auf Kernprobleme unserer Zeit wie z. B. 
- Arbeit und Arbeitslosigkeit 
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- friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt unter 
Wahrung kultureller Identität 

- Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage, sowie 

- Gewährleistung der Menschenrechte 
eingehen. 
 
Die aufgeführten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese 
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Fähigkeit des einzelnen, sich in gesellschaft-
lichen, beruflichen und privaten Situationen sachgerecht, durchdacht sowie individuell und 
sozial verantwortlich zu verhalten. Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen 
von Fachkompetenz, Personalkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen 
Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet 
und selbständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen. 
 
Personalkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlich-
keit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und 
öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst personale Eigen-
schaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zur ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung 
durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte.  
 
Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben 
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen, zu verstehen sowie sich mit 
anderen rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hier-
zu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methoden- und Lernkompetenz erwachsen aus einer ausgewogenen Entwicklung dieser 
drei Dimensionen. 
 
Kompetenz bezeichnet den Lernerfolg in Bezug auf den einzelnen Lernenden und seine Be-
fähigung zu eigenverantwortlichem Handeln in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen 
Situationen. Demgegenüber wird unter Qualifikation der Lernerfolg in Bezug auf die Ver-
wertbarkeit, d.h. aus der Sicht der Nachfrage in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen 
Situationen, verstanden (vgl. Deutscher Bildungsrat, Empfehlungen der Bildungskommission 
zur Neuordnung der Sekundarstufe II). 
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Teil III Didaktische Grundsätze 

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben 
der Berufsschule zugeschnittenen Pädagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont 
und junge Menschen zu selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsätzlich in Beziehung auf konkretes beruf-
liches Handeln sowie in vielfältigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvoll-
ziehen von Handlungen anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollzüge 
des Handelns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser ge-
danklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die Voraussetzungen geschaffen für das 
Lernen in und aus der Arbeit. Dies bedeutet für den Rahmenlehrplan, dass die Beschreibung 
der Ziele und die Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgen. 
 
Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragma-
tischen Ansatz für die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt: 
- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind 

(Lernen für Handeln). 

- Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder aber 
gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln). 

- Handlungen müssen von den Lernenden möglichst selbstständig geplant, durchgeführt, 
überprüft, ggf. korrigiert und schließlich bewertet werden. 

- Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fördern, z.B. 
technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale Aspekte 
einbeziehen. 

- Handlungen müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre 
gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden. 

- Handlungen sollen auch soziale Prozesse, z. B. der Interessenerklärung oder der Konflikt-
bewältigung, einbeziehen. 

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungs-
systematische Strukturen miteinander verschränkt. Es lässt sich durch unterschiedliche Unter-
richtsmethoden verwirklichen. 
 
Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich 
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben 
unterscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfüllen, wenn sie diese Un-
terschiede beachtet und Schülerinnen und Schüler- auch benachteiligte oder besonders be-
gabte - ihren individuellen Möglichkeiten entsprechend fördert. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Sport- und Fitnesskauf-
mann/zur Sport- und Fitnesskauffrau bzw. zum Sportfachmann/zur Sportfachfrau ist mit der 
Verordnung über die Berufsausbildung zum Sport- und Fitnesskaufmann/zur Sport- und Fit-
nesskauffrau vom 04. Juli 2007 (BGBl. I Nr. 29, S 1 252 ff.) und mit der Verordnung über die 
Berufsausbildung zum Sportfachmann/zur Sportfachfrau vom 04. Juli 2007 (BGBl. I Nr. 29, 
S. 1 242 ff.) abgestimmt. 
 
Sport- und Fitnesskaufleute sind in den Geschäfts- und Organisationsbereichen von Ver-
bänden, Sportvereinen, Betrieben der Fitnesswirtschaft und in der kommunalen Sport- und 
Sportstättenverwaltung tätig. Sie nehmen dort auf Sachbearbeiterebene Verwaltungs- und 
Organisationsaufgaben wahr und tragen so zu einem reibungslosen Sportbetrieb bei. Ihre 
Aufgaben umfassen unter anderem die Organisation des Sportangebotes, Marketing, die 
sportfachliche Beratung und Betreuung der Mitglieder und Kunden, die Beschaffung von 
Sportgeräten und Finanzmitteln, die Personalverwaltung und die Mitwirkung bei betrieblichen 
Steuerungs- und Kontrollprozessen. 
 
Sportfachleute sind in Sportvereinen und –verbänden sowie in Betrieben der Fitnesswirtschaft 
tätig. Sie informieren und beraten Sportlerinnen und Sportler über Sportangebote sowie ge-
sundheitliche Aspekte von Sport und Ernährung. Ihre Aufgaben umfassen die Entwicklung 
und Durchführung von Trainingskonzepten für den Breiten- und Wettkampfsport. Sie planen, 
organisieren und koordinieren sportartübergreifende und sportartspezifische Trainings- und 
Wettkampfveranstaltungen und führen sie durch. 
 
Die Lernfelder der ersten beiden Ausbildungsjahre sind für Sport- und Fitnesskaufleute und 
Sportfachleute identisch. Die Lernfelder des 3. Ausbildungsjahres der Sportfachleute sind 
sportartübergreifend angelegt. Dazu empfiehlt sich eine exemplarische Vorgehensweise, in-
dem geeignete Mannschafts-, Individual- oder Trendsportarten ausgewählt werden.  
 
Mit diesem Rahmenlehrplan trägt die Berufsschule durch konkrete berufsbezogene Auf-
gabenstellung zur Vermittlung einer fundierten beruflichen Handlungskompetenz bei. Die 
Schülerinnen und Schüler eignen sich durch selbstständig organisierte Arbeitsprozesse die 
Fähigkeit zum lebenslangen Lernen an und stärken ihre Bereitschaft zur Übernahme der Ver-
antwortung für sich und ihre berufliche Tätigkeit. Sie erledigen ihre Aufgaben kunden-
orientiert. Besondere Bedeutung erlangt dabei die Fähigkeit, mit unterschiedlichen Personen 
zu kommunizieren. Beratungsgespräche müssen fachlich kompetent und individuell geführt 
werden. Dabei sind die einschlägigen Rechtsgrundlagen, branchen- bzw. betriebsspezifische 
Besonderheiten sowie anatomische, sportphysiologische, ernährungsphysiologische und 
trainingsmethodische Erkenntnisse zu beachten. Die Kooperation im Team und mit Partnern 
in vernetzten Einrichtungen ist elementarer Bestandteil beruflicher Kompetenz. 
 
Der Umgang mit aktuellen Medien, moderner Bürotechnik und berufsbezogener Software zur 
Informationsbeschaffung und Informationsverarbeitung ist integrativ zu vermitteln. Hierfür ist 
ein Gesamtumfang von 80 Stunden in den einzelnen Lernfeldern berücksichtigt. 
 
Die fremdsprachlichen Ziele und Inhalte sind mit 40 Stunden in die Lernfelder integriert. 
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Teil V Lernfelder 

Übersicht über die Lernfelder für die Ausbildungsberufe 
Sport- und Fitnesskaufmann/Sport- und Fitnesskauffrau 
Sportfachmann/Sportfachfrau 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr. 

1 Den Betrieb erkunden und darstellen 80   

2 Die Berufsausbildung selbstverantwortlich 
mitgestalten 60   

3 Geschäftsprozesse erfassen und auswerten 80   

4 Märkte analysieren und Marketingstrategie 
entwickeln 100   

5 Leistungsangebot erstellen und Werbe-
konzeption entwickeln  60  

6 Sachleistungen beschaffen  80  

7 Dienst- und Sachleistungen anbieten  80  

8 Sportliche und außersportliche Ver-
anstaltungen organisieren  60  

Sport- und Fitnesskaufmann/Sport- und Fitnesskauffrau 

9 Kunden und Mitglieder sportfachlich beraten 
und betreuen   80 

10 Investitionsentscheidungen vorbereiten und 
Finanzquellen erschließen   40 

11 Geschäftsprozesse erfolgsorientiert steuern   80 

12 Personalwirtschaftliche Aufgaben wahr-
nehmen   80 

Sportfachmann/Sportfachfrau 

9 Sportlerinnen und Sportler auf Training und 
Wettkampf vorbereiten   100 

10 Sportlerinnen und Sportler trainieren und be-
treuen   100 

11 Wettkämpfe organisieren   80 

Summe: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 
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Lernfeld 1: Den Betrieb erkunden und darstellen 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Sie erkunden den Aufbau des Betriebes und den kundenorientierten Prozess betrieblicher 
Leistungserstellung und erschließen den funktionalen Zusammenhang zwischen den Auf-
gabenbereichen und Abteilungen ihres Ausbildungsbetriebes. Auf dieser Grundlage stellen 
die Schülerinnen und Schüler beispielhaft die Formen der betrieblichen Organisation dar. 
Sie unterscheiden verschiedene Führungsstile und schätzen deren Auswirkungen auf 
Arbeitsmotivation und Betriebsklima ein. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen umfassenden Überblick über die  ver-
schiedenen Einrichtungen und Träger des gemeinnützigen und kommerziellen Sports und 
erklären deren Funktionen, Aufgaben und Strukturen. Die Schülerinnen und Schüler unter-
scheiden die verschiedenen Unternehmen des Sport- und Fitnessbereichs und ordnen sie in 
das Gefüge des kommerziellen und gemeinnützigen Sports ein. Sie vergleichen Ein-
richtungen des Sport- und Fitnessbereichs mit anderen Betrieben im Dienstleistungssektor 
und arbeiten Gemeinsamkeiten und Unterschiede heraus. Sie vergleichen branchentypische 
Rechtsformen anhand der Kriterien Haftung, Kapitalaufbringung, Geschäftsführung und 
Vertretung. Die Schülerinnen und Schüler begreifen das Unternehmen als ein System, in 
dem ausgehend von einem Unternehmensleitbild wirtschaftliche, soziale und ökologische 
Ziele sinnvoll miteinander verknüpft werden. Sie erkennen, dass Ziele und Leistungen den 
Kern der Unternehmensidentität ausmachen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Erkundungs- und Präsentationsaufträge als 
selbstorganisierte Teamaufgabe. Sie nutzen Methoden der Informationsbeschaffung und 
stellen ihre Arbeitsergebnisse unter Verwendung angemessener Präsentationstechniken vor. 
 

 
Inhalte: 
 
Organigramm 
Zeit- und funktionsorientierte Ablauforganisation 
Einzelunternehmen, GbR, GmbH, e.V. 
Präsentationskriterien 
Rollenverhalten in der Teamarbeit 
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Lernfeld 2: Die Berufsausbildung selbstverantwort-
lich mitgestalten 

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 60 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler erläutern das Konzept der dualen Berufsausbildung und stel-
len die Aufgaben der an der Berufsausbildung beteiligten Personen und Einrichtungen dar. 
Vor dem Hintergrund ihrer Interessen beurteilen sie die persönliche und gesellschaftliche 
Bedeutung der Berufsausbildung und artikulieren ihre Bedürfnisse unter Berücksichtigung 
von Rechten und Pflichten im Sinne der wesentlichen Rechtsvorschriften der Berufsaus-
bildung.   Anhand des Ausbildungsvertrages erschließen sie wesentliche Merkmale von Aus-
bildungsverhältnissen. 

Sie unterscheiden die für das Handeln im Unternehmen relevanten betrieblichen Regelun-
gen, Vorgaben und Vereinbarungen, beurteilen deren Bedeutung und analysieren ihren Ar-
beitsplatz im Hinblick auf die Beachtung von Schutzbestimmungen. Sie erkennen die Not-
wendigkeit der sozialen Sicherung und der privaten Vorsorge. Sie legen ihre Mitwirkungs-
rechte dar und bestimmen Möglichkeiten zu ihrer Durchsetzung. Sie analysieren mögliche 
Konfliktsituationen und entwickeln Lösungsmuster zu deren Beendigung. Die Schülerinnen 
und Schüler begreifen kommunikative Kompetenz als Voraussetzung für Teamarbeit und 
Kooperation sowie die Bedeutung lebenslangen Lernens für die persönliche Entwicklung.  

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Möglichkeiten zur Intensivierung und Förderung des 
eigenen Lernprozesses in der Ausbildung aktiv wahr. Sie entwickeln Lernstrategien, nutzen 
für das Lernen geeignete Informations- und Kommunikationssysteme und wenden die ihrem 
Lerntyp angemessenen Lern- und Arbeitstechniken an. 
 

 
Inhalte: 
 
Berufsbildungsgesetz 
Ausbildungsordnung, Rahmenlehrplan 
Beginn und Ende von Ausbildungsverhältnissen 
Aufbau- und Ablauforganisation 
Jugendarbeitsschutz, Mutterschutz 
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzbestimmungen 
Sozialversicherung 
Jugend- und Auszubildendenvertretung 
Selbstorganisation des Lernens 
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Lernfeld 3:  Geschäftsprozesse erfassen und aus-
werten 

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren anhand eigener Erkundungen im Rahmen einer 
Auftragsabwicklung den Material-, Informations- und Wertefluss innerhalb des Unter-
nehmens im Sport- und Fitnessbereich und zwischen dem Dienstleistungsunternehmen und 
seinen Geschäftspartnern.  

Sie bearbeiten die die Geschäftsprozesse dokumentierenden Belege. Sie buchen bestands- 
und erfolgswirksame Geschäftsvorgänge unter Beachtung relevanter Rechtsvorschriften. Sie 
führen die Inventur durch, erstellen ein Inventar und bereiten die Bilanz vor. Mit Hilfe der 
Aufzeichnungen ermitteln sie den Unternehmenserfolg und beurteilen die Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Betriebes. Sie nutzen die gewonnenen Daten als Voraussetzung 
für ökonomische Entscheidungen. Für die Erarbeitung nutzen sie kaufmännische Rechenver-
fahren und die Möglichkeiten der Informations- und Kommunikationstechnik. 
 

 
Inhalte: 
 
Kassenbuch 
Bestandskonten 
Erfolgskonten 
Umsatzsteuer 
Bilanzkennziffern 
Standard- und Branchensoftware 
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Lernfeld 4: Märkte analysieren und Marketing-
strategie entwickeln 

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 100 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler erschließen die unterschiedlichen Bedürfnisse und Interessen-
lagen der Wirtschaftssubjekte in ihren ökonomischen Entscheidungen und Handlungen im 
Rahmen der Sozialen Marktwirtschaft. Sie charakterisieren den Markt als Koordinations-
instanz unterschiedlicher Interessen und stellen die Funktion des Marktes für die Preis-
bildung dar. Sie wägen die Chancen und Risiken von Unternehmenskooperationen und -
konzentrationen ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler definieren den Markt für ihre Dienstleistungen. Sie begreifen 
die Bedeutung der Kundenorientierung für ein Dienstleistungsunternehmen und beschreiben 
den regionalen Markt für Betriebe im Sport- und Fitnessbereich. Die Schülerinnen und 
Schüler erfassen Möglichkeiten und Grenzen der Marktbeeinflussung. Zur Analyse des 
Dienstleistungsmarktes wählen sie Methoden und Instrumente der Marktforschung be-
gründet aus, setzen diese zur Gewinnung von Marktdaten ein und werten diese mit Hilfe von 
Anwendersoftware aus. Sie erstellen eine Marketingstrategie und verschaffen sich einen 
Überblick über den Marketing-Mix als zielgruppenorientierte Anwendung der Marketing-
instrumente in Unternehmen der Sport- und Fitnessbranche. 
 

 
Inhalte: 
 
Ökonomisches Prinzip 
Wirtschaftskreislauf 
Marktformen 
Marktpreisbildung im Polypol 
Primär-, Sekundärforschung 
Konkurrenzanalyse 
Marktbeobachtung 
Marktanalyse 
Marktprognose 
Absatzpolitische Instrumente 
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Lernfeld 5: Leistungsangebot erstellen und 
Werbekonzeption entwickeln 

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 60 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen das Leistungsangebot und erarbeiten hierfür eine 
zielgruppengerechte Werbekonzeption. 
 
Sie analysieren das vorhandene Leistungsprogramm ihres Betriebes mit geeigneten Instru-
menten im Hinblick auf die aktuelle Marktsituation und erkennen die gesellschaftlichen, 
gesundheitsfördernden, pädagogischen und sozialen Funktionen und Wirkungen von Sport. 
Sie berücksichtigen diese Aspekte sowie individuelle Motive der Kunden bei der Ent-
wicklung der Leistungsangebote. Die Schülerinnen und Schüler richten ihr Leistungsangebot 
auf die betrieblichen Gegebenheiten aus. Dabei kooperieren Sie mit regionalen Ein-
richtungen, Institutionen und Organisationen und nutzen deren Angebot und Kompetenz. Sie 
gestalten den Mitgliedsbeitrag für die Leistungsangebote zielgruppengerecht vor dem 
Hintergrund der aktuellen Marktsituation. Für das Leistungsangebot konzipieren die 
Schülerinnen und Schüler ein Werbekonzept unter Beachtung werberechtlicher Be-
stimmungen. 
 

 
Inhalte: 
 
Stärken-Schwächen-Analyse 
Preis- und Beitragsstrukturen 
Werbeziele 
Werbebudget 
Zielgruppen  
Werbebotschaft 
Werbeträger, Werbemittel 
Streugebiet 
Werbeerfolgskontrolle 
Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb 
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Lernfeld 6:  Sachleistungen beschaffen 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln den Bedarf an Sachleistungen. Anhand unterschied-
licher, auch fremdsprachlicher Informationsquellen bestimmen sie geeignete Anbieter und 
bereiten Verträge vor.  
 
Die Schülerinnen und Schüler vergleichen Angebote verschiedener Lieferanten. Sie schlie-
ßen Kaufverträge ab und beachten die Rechte und Pflichten der Vertragsparteien. Sie wählen 
geeignete Zahlungsarten aus. Bei Vertragsverletzungen ermitteln sie die Rechtslage und 
leiten entsprechende Maßnahmen ein. Sie buchen Beschaffungs- und Zahlungsvorgänge und 
wenden dabei kaufmännische Rechenverfahren an. Sie erstellen einen Anlagespiegel und 
wenden geeignete Abschreibungsmethoden an. Sie beurteilen die Abschreibungsmethoden 
unter kaufmännischen und steuerlichen Gesichtspunkten. Sie überwachen die Lagerung der 
beschafften Sachleistungen. Die Schülerinnen und Schüler erstellen typische Geschäftsbriefe 
des Beschaffungsbereichs nach den einschlägigen Formvorschriften und nutzen die Mög-
lichkeiten der Informations- und Kommunikationstechnik. 
 

 
Inhalte: 
 
Angebotsvergleich 
Willenserklärung 
Rechts- und Geschäftsfähigkeit 
Nichtigkeit, Anfechtbarkeit 
Eigentumsvorbehalt 
Wareneingangskonto 
Preisnachlässe 
Überweisung, Lastschriftverfahren 
Schlechtleistung  
Nicht-rechtzeitige Lieferung 
Bezugskalkulation 
Lineare, degressive Abschreibung 
Lagerbestandsgrößen 
Standardsoftware 
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Lernfeld 7: Dienst- und Sachleistungen 
anbieten 

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler bieten unter Berücksichtigung der individuellen Ansprüche 
ihrer Kunden Mitgliedschaftsverträge und sonstige Leistungen an. Dabei führen Sie Ver-
kaufs- und Reklamationsgespräche fachgerecht durch. 
Sie bereiten Verkaufsgespräche mit Kundinnen und Kunden situations- und fachgerecht vor 
und führen diese unter Anwendung verbaler und nonverbaler Kommunikation durch. Sie 
bieten unter Berücksichtigung der Kundenwünsche ein entsprechendes Angebot an und stel-
len den Kundennutzen der angebotenen Leistung in den Vordergrund. Dabei weisen sie auf 
Serviceleistungen und vorhandene Qualitätssicherungssysteme hin. Die Schülerinnen und 
Schüler reagieren angemessen auf Kundeneinwände und unterbreiten Alternativvorschläge. 
Sie führen das Verkaufsgespräch zielgerichtet zum Vertragsabschluss und berücksichtigen 
dabei die rechtlichen Grundlagen. Sie buchen die verkauften Leistungen. Die Schülerinnen 
und Schüler überprüfen die rechtzeitige Beitragszahlung und bereiten bei nicht rechtzeitiger 
Zahlung das kaufmännische Mahnverfahren vor. Beschwerden und Reklamationen nutzen 
sie als Chance für das Unternehmen, Kundinnen und Kunden langfristig zu binden. Sie er-
kennen mögliche Konflikte und tragen durch ihr Verhalten zur Konfliktlösung bei, mit dem 
Ziel zufriedene Kundinnen und Kunden zu gewinnen. Im Kündigungsfall führen die Schüle-
rinnen und Schüler Mitgliederrückgewinnungsaktionen durch. Sie nutzen die Möglichkeiten 
der Informations- und Kommunikationstechnik. 
 

 
Inhalte: 
 
Kommunikationsmodelle 
Kaufmotive 
Beitragsgestaltung 
Zertifizierung 
Phasen des Verkaufsgesprächs 
AGB, Satzung 
Warenverkaufskonto 
Inkassoverfahren 
Konflikt- und Beschwerdemanagement 
Kundenbindungskonzepte 
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Lernfeld 8: Sportliche und außersportliche 
Veranstaltungen organisieren  

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 60 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen, kalkulieren und organisieren sportliche bzw. außer-
sportliche Veranstaltungen und bereiten diese nach. 
Sie legen die Ziele der Veranstaltung fest und nutzen geeignete Planungshilfen. Bei der 
Konzeptplanung beachten sie organisatorische, technische und rechtliche Rahmen-
bedingungen. Die Schülerinnen und Schüler kommunizieren mit Kooperationspartnern und 
nutzen deren Angebote und Kompetenz für die Organisation der Veranstaltung. Sie ermitteln 
den Kapitalbedarf der Veranstaltung und nutzen zu deren Finanzierung auch die Möglich-
keiten des Sponsorings und möglicher Fördermittel. Auf dieser Basis erstellen sie einen Ver-
anstaltungsetat. Für die Durchführung konzipieren die Schülerinnen und Schüler einen 
Personaleinsatzplan und erstellen Informationsmaterial für die Öffentlichkeit. Zur Ab-
sicherung möglicher Risiken wählen sie einen adäquaten Versicherungsschutz aus. Nach 
Abschluss ermitteln die Schülerinnen und Schüler den Erfolg der Veranstaltung und werten 
diese aus. 
 

 
Inhalte:  
 
Projektmanagement 
GEMA 
Hygienevorschriften 
Umweltschutz 
Verkehrssicherungspflicht 
Haftpflichtversicherung  
Kostendeckung 
Dokumentation 
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Sport- und Fitnesskaufmann/Sport- und Fitnesskauffrau 

Lernfeld 9:  Kundinnen/Kunden und Mitglieder 
sportfachlich beraten und betreuen  

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler beraten und betreuen Kundinnen und Kunden sportfachlich 
und wenden dabei grundlegende anatomische, sport- und ernährungsphysiologische sowie 
trainingsmethodische Erkenntnisse an. Sie berücksichtigen individuelle Ansprüche der Kun-
dinnen und Kunden und gehen auf deren Bedürfnisse ein. Dabei wenden sie Regeln der Ge-
sprächsführung an. 
Die Schülerinnen und Schüler führen mit den Kundinnen und Kunden einen Eingangscheck 
durch. Dabei erfassen sie deren individuellen Voraussetzungen und erfragen die sportlichen 
Vorerfahrungen und Interessen. Sie protokollieren die Testergebnisse und werten diese aus. 
Sie nutzen die Möglichkeiten der Informations- und Kommunikationstechnik. Die Schüle-
rinnen und Schüler erstellen einen individuellen Trainingsplan für die Kundinnen und Kun-
den, berücksichtigen dabei aktuelle anatomische, sportphysiologische und trainings-
methodische Erkenntnisse. Sie sensibilisieren die Kundinnen/Kunden für grundlegende 
Aspekte der Gesundheitsprävention und Rehabilitation. Im Sinne eines ganzheitlichen 
Gesundheitsverständnisses beraten sie die Kundinnen und Kunden auch im Hinblick auf den 
Zusammenhang von Bewegung und Ernährung. Sie begleiten die Kundin bzw. den Kunden 
beim Training, demonstrieren Bewegungsabläufe und weisen auf Verletzungsgefahren und 
sonstige Risiken durch Überbelastung hin. Im fortschreitenden Trainingsprozess betreuen sie 
die Kundinnen und Kunden, führen Retests durch und nehmen erforderliche Veränderungen 
an Trainingsplänen vor. Dabei sind sie sich der Wechselwirkung zwischen Kunden-
erwartung und langfristiger Bindung an das Unternehmen bewusst. 

 
Inhalte: 
 
Anamnese 
Bodymaßindex, Herzfrequenz, Blutdruck 
Einfache Testverfahren 
Standard- und Branchensoftware 
Aktiver und passiver Bewegungsapparat, muskuläre Dysbalancen 
Herz-Kreislauf-System, Stoffwechsel, Energiebereitstellung 
Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Koordination, Beweglichkeit 
Dauer-, Intervall-, Wiederholungsmethode  
Fette, Eiweiße, Kohlehydrate, Vitamine, Mineral- und Ballaststoffe 
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Lernfeld 10:  Investitionsentscheidungen vorbereiten 
und Finanzquellen erschließen 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten Investitionsentscheidungen für Sporteinrichtungen 
und Sportgeräte vor, erschließen die dazu notwendigen internen und externen Finanzquellen 
und berücksichtigen dabei aktuelle gesamtwirtschaftliche Entwicklungen.  
Sie wählen unter Berücksichtigung der Aspekte Fristigkeit, Liquidität und Kosten geeignete 
Eigen- und Fremdfinanzierungsalternativen aus und berücksichtigen angemessene Kredit-
sicherheiten. Sie erstellen und präsentieren einen Finanzplan. In ihre Planungen beziehen sie 
Einflüsse der Geld- und Wirtschaftspolitik mit ein. Für die Aufbereitung der Informationen 
und die Darstellung der Daten nutzen sie geeignete Informations- und Kommunikations-
technik.  
 

 
Inhalte: 
 
Bankdarlehen 
Leasing 
Factoring 
Bürgschaft, Sicherungsübereignung 
Basiszinssatz der Europäischen Zentralbank 
Preisniveaustabilität 
Öffentliche Förderung 
Standard- und Branchensoftware 
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Lernfeld 11:  Geschäftsprozesse erfolgsorientiert 
steuern 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler erklären Bedeutung und Zusammenhang von Kosten und Leistungen 
im betrieblichen Leistungsprozess. Sie analysieren die Kostenstruktur eines Betriebes im Sport- und 
Fitnessbereich und zeigen Kriterien für die Bildung von Kostenstellen auf. Sie berechnen und be-
urteilen den Beitrag einzelner Dienstleistungen zum Betriebserfolg, unterscheiden die Voll- 
und Teilkostenrechnung und wenden die Deckungsbeitragsrechnung beispielhaft auf markt-
orientierte Entscheidungen an.  
Sie verstehen die Kosten- und Leistungsrechnung als Grundlage des Controllings und er-
klären Ziele und Aufgaben von Controllingmaßnahmen. Im Rahmen der Planungsfunktion 
des Controllings erläutern sie die Bedeutung der Budgetierung für eine zukunftsorientierte 
Unternehmensausrichtung. Aufgestellte Budgets nutzen sie zur Unternehmenssteuerung und 
zur abschließenden Kontrolle der Wirksamkeit von Maßnahmen. Sie berechnen und be-
werten ausgewählte Kosten- und Erfolgskennzahlen. Zur Erarbeitung und Darstellung der 
Ergebnisse nutzen sie die moderne Informations- und Kommunikationstechnik. 
 

 
Inhalte: 
 
Einzel-, Gemeinkosten 
Variable, fixe Kosten 
Betriebsergebnis, neutrales Ergebnis 
Betriebsabrechnungsbogen 
Kalkulation 
Planungs-, Analyse-, Steuerungs- und Kontrollfunktion 
Rentabilitätskennzahlen 
Standard- und Branchensoftware 
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Lernfeld 12: Personalwirtschaftliche Aufgaben 
wahrnehmen 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die zentrale Bedeutung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem Sport- und Fitnessbetrieb. Sie stellen fest, dass die Qualität der Arbeits-
leistung nicht nur durch die fachliche Qualifikation, sondern auch durch soziales Engage-
ment und Empathiefähigkeit bestimmt wird. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Mitarbeiterstruktur, ermitteln den Personal-
bedarf und planen den Personaleinsatz, auch von externen Personaldienstleistungen. Bei der 
Personaleinstellung bereiten sie Arbeitsverträge unter Beachtung branchenüblicher Be-
schäftigungsverhältnisse vor. Sie erstellen die Entgeltabrechnungen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Ausbildungsbetriebes unter Berücksichtigung steuer- und 
sozialversichungsrechtlicher Bestimmungen sowie vertraglicher Vereinbarungen. Bei der 
Personalverwaltung beachten sie die Notwendigkeit des Datenschutzes. Sie bearbeiten Vor-
gänge im Zusammenhang mit der Beendigung von Arbeitsverhältnissen. Die 
Kommunikation und Kooperation im Team gestalten sie zielgerichtet und verantwortungs-
bewusst und bestimmen die Möglichkeiten der eigenen Mitwirkung und Mitbestimmung. 
Sie untersuchen die Bedeutung des Dienstleistungssektors für Wachstum und Beschäftigung 
und begreifen, dass beruflicher Erfolg und Sicherheit des Arbeitsplatzes auch von externen 
Faktoren wie Konjunkturentwicklung und strukturellen Veränderungen am Arbeitsmarkt 
abhängen. Sie beurteilen die berufliche Fort- und Weiterbildung als Instrument der ziel-
gerichteten Personalentwicklung und als Mittel zur eigenen Weiterentwicklung im 
wirtschaftlichen und sozialen Strukturwandel. 

 
Inhalte: 
 
Ehren- und Hauptamtlichkeit 
Honorarkräfte, geringfügig Beschäftigte 
Tarifvertrag 
Befristete, unbefristete Arbeitsverhältnisse 
Kündigungsschutz 
Arbeitszeugnis 
Betriebsrat 
Bruttoinlandsprodukt 
Ursachen von Arbeitslosigkeit 
Maßnahmen gegen Arbeitslosigkeit 
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Sportfachmann / Sportfachfrau 

Lernfeld 9:  Sportlerinnen und Sportler auf Training 
und Wettkampf vorbereiten 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 100 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler beraten Sportlerinnen und Sportler und wenden dabei ana-
tomische, sport- und ernährungsphysiologische sowie trainingsmethodische Erkenntnisse an. 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen die individuellen Voraussetzungen der Sportlerinnen 
und Sportler und erfragen deren Vorerfahrungen und Interessen. Sie protokollieren die Er-
gebnisse und werten diese aus. Sie nutzen die Möglichkeiten der Informations- und Kom-
munikationstechnik.  
Die Schülerinnen und Schüler sammeln Informationen für die Entwicklung eines Trainings-
konzeptes unter Berücksichtigung von Alter, Geschlecht, Leistungsstand, Lebensweise und 
sportlichen Zielvorstellungen. Dabei berücksichtigen sie aktuelle anatomische, sportphysio-
logische und trainingsmethodische Erkenntnisse. Sie sensibilisieren die Sportlerinnen und 
Sportler für Gesundheitsprävention und Rehabilitation.  
Im Sinne eines ganzheitlichen Sportverständnisses beraten sie die Sportlerinnen und Sportler 
im Hinblick auf den Zusammenhang von Bewegung und Ernährung. Die Schülerinnen und 
Schüler sind sich der Wechselwirkung zwischen kompetenter Beratung und Zufriedenheit 
der Sportlerin oder des Sportlers bewusst.  
 

 
Inhalte: 
 
Anamnese 
Bodymaßindex, Herzfrequenz, Blutdruck 
Einfache Testverfahren 
Standard- und Branchensoftware 
Aktiver und passiver Bewegungsapparat, muskuläre Dysbalancen 
Herz-Kreislauf-System, Stoffwechsel, Energiebereitstellung 
Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Koordination, Beweglichkeit 
Dauer-, Intervall-, Wiederholungsmethode  
Fette, Eiweiße, Kohlehydrate, Vitamine, Mineral- und Ballaststoffe 
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Lernfeld 10:  Sportlerinnen und Sportler trainieren 
und betreuen 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 100 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen den Trainingsaufbau, führen das Training durch, ana-
lysieren und werten die Ergebnisse aus. 
Sie strukturieren auf der Grundlage der Eingangsdiagnostiken den zielgerichteten Trainings-
aufbau. Bei der Trainingsdurchführung berücksichtigen sie die von ihnen erarbeiteten 
technischen und taktischen Elemente der jeweiligen Sportart und setzen sportartbezogene 
und zielgruppenspezifische Sport- und Spielgeräte ein. Die Schülerinnen und Schüler wen-
den unterschiedliche Vermittlungsmethoden, Lehr- und Lernkonzepte und Motivations-
strategien im Sport an und setzen diese differenziert ein. Sie erkennen auftretende Konflikt-
situationen in der Gruppe und wenden entsprechende Lösungsstrategien an.  
Die Schülerinnen und Schüler begleiten und führen die Sportlerinnen und Sportler während 
des Wettbewerbes.  
Sie analysieren die Wettkampfergebnisse und ziehen Schlussfolgerungen. Sie leiten Maß-
nahmen für den weiteren Trainingsprozess ein.  
Die Schülerinnen und Schüler sensibilisieren die Sportlerinnen und Sportler für die Ge-
fahren des Trainings, weisen auf Sportverletzungen und Risiken bei Überbelastungen hin. 
Sie erkennen die Bedeutung der Prophylaxe im Sport. Bei Verletzungen leiten sie die Erst-
versorgung ein. 
Sie informieren die Sportlerinnen und Sportler über eine leistungsstabilisierende Ernährung. 
 

 
Inhalte: 
 
Trainingsplan 
Individual- und Mannschaftstaktik 
Ganz- und Teillernmethode 
Induktive und deduktive Vorgehensweise 
Intrinsische, extrinsische Motivation 
Konfliktmanagement 
Spielreihen und Übungsreihen 
Coaching 
Standard- und Branchensoftware 
Anti-Doping-Regelungen 
Sofortmaßnahmen  
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Lernfeld 11:  Wettkämpfe organisieren 3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

 
Ziel: 
 
Die Schüler und Schülerinnen gestalten die Rahmenbedingungen für sportliche Wettkämpfe. 
In die Wettkampfvorbereitung beziehen sie die jeweiligen Durchführungs- und Umwelt-
schutzbestimmungen ein und gewährleisten die Bereitstellung notwendiger Technik. Die 
Schülerinnen und Schüler wählen eine geeignete Wettkampfstätte aus. Sie richten die Sport-
anlage funktionsgerecht her und stellen Sportgeräte und -ausrüstung unter Beachtung der 
Sicherheitsbestimmungen bereit.  
Sie erstellen zielgruppen- und sportartengerechte Wettkampfpläne. Hierbei nutzen sie in-
formationstechnische Systeme. Die Schülerinnen und Schüler erstellen einen Ablauf- und 
Einsatzplan unter Einbeziehung ehrenamtlicher Helferinnen/Helfer und Schieds- bzw. 
Kampfrichterinnen/Schieds- bzw. Kampfrichter Sie steuern und kontrollieren den Wett-
kampf. Sie gestalten die Kommunikation und Kooperation im Organisationsteam ziel-
gerichtet, wertschätzend und verantwortungsbewusst. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Organisation des Wettkampfes und nutzen die 
gewonnenen Erkenntnisse für zukünftige Wettkämpfe.  
 

 
Inhalte: 
 
Regelwerk 
Spiel- und Wettbewerbsbetrieb 
Ausschreibungsrichtlinien 
Verkehrssicherungspflicht 
Haftung 
Unfallverhütungsvorschriften 
Umweltschutzauflagen  
Beschallung, Beleuchtung 
Spiel- und Turnierpläne 
Checklisten  
Teamfähigkeit 
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4 Vorgaben und Hinweise zum berufsübergreifenden Lern-
bereich  

Grundlage für den Unterricht im berufsübergreifenden Lernbereich sind die gültigen Lehr-
pläne und Unterrichtsvorgaben der Fächer Deutsch/Kommunikation, Evangelische Religions-
lehre und Katholische Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Poli-
tik/Gesellschaftslehre sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. 
APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht im berufsübergreifenden Lernbe-
reich unterstützt die berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kom-
petenzerweiterung.  

Die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1 bietet umfassende Hinweise und An-
regungen zur Verknüpfung der Lernbereiche im Rahmen der didaktischen Jahresplanung. 
Möglichkeiten für die berufsspezifische Orientierung der Fächer zeigen auch die folgenden 
Ausführungen. 

4.1 Deutsch/Kommunikation 

Die Vorgaben des Lehrplans Deutsch/Kommunikation zielen auf die Weiterentwicklung 
sprachlicher Handlungskompetenz in kommunikativen Zusammenhängen unter besonderer 
Berücksichtigung der geforderten berufsspezifischen Kommunikationsfähigkeit.  

Die folgende Zusammenstellung zeigt Beispiele zur Verknüpfung der Kompetenzbereiche des 
Faches Deutsch/Kommunikation mit den Lernfeldern2: 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation  

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 1 verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen 
kennen und bei 
der Präsentation 
des Ausbildungs-
betriebs ziel-
gerichtet einsetzen 

Unternehmens-
philosophien und 
-strategien er-
mitteln und dar-
stellen 

Leistungsschwer-
punkte und Ar-
beitsgebiete von 
Unternehmen im 
Überblick dar-
stellen und ver-
gleichen 

informations-
technische 
Systeme zur In-
formation über 
typische Dienst-
leistungsangebote 
der Branche 
nutzen 

Methoden des 
Konflikt-
managements 
kennen und in 
Gesprächs-
situationen an-
wenden 

Lernfeld 2 Ursachen von 
Störungen im 
Kommunikations-
prozess kennen 
und Lösungs-
strategien an-
wenden 

wirtschaftliche 
und wirtschafts-
politische Zu-
sammenhänge 
oder betriebliche 
Abläufe aus zu-
sammenhängen-
den Texten er-
schließen und 
darstellen 

Sachtexte norm- 
und adressaten-
gerecht erstellen 

informations-
technische Syste-
me zur Informati-
on über rechtliche 
und handelsüb-
liche Vorgaben 
der Branche nut-
zen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
interkulturell und 
geschlechtsspezi-
fisch bedingte – 
zur Sprache brin-
gen und bearbeiten

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation  

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 3 das Informations-
interesse be-
teiligter Partnerin-
nen/Partner er-
kennen und 
Informationen 
sachgerecht 
bereitstellen 

informations-
technische Syste-
me zur Sammlung 
und Auswertung 
von Markt- und 
Kundendaten 
einsetzen 

 vorhandenes 
Informations-
material ana-
lysieren und be-
urteilen 

 

Lernfeld 4 Marketing-
instrumente 
kennen und ein-
schätzen 

betriebliche und 
berufliche Zu-
sammenhänge aus 
Sachtexten er-
schließen 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

informations-
technische 
Systeme ziel-
gerichtet nutzen 

Marketing-
konzepte ent-
wickeln und 
nutzen 

Lernfeld 5 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungs-
kriterien formulie-
ren 

Grundsätze erfolg-
reicher Unter-
nehmenskommuni
kation kennen und 
Maßnahmen be-
urteilen 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

gesetzliche Rah-
menbedingungen 
von Werbemaß-
nahmen kennen 
und beurteilen 

Verkaufsargu-
mente entwickeln 
und adressaten-
gerecht formu-
lieren 

Lernfeld 6 Verhandlungsge-
spräche führen, 
Verträge anbahnen 
und abschließen 
sowie Vertrags-
ergebnisse präsen-
tieren 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen In-
formationen u. ä. 
normierten Texten 
arbeiten 

berufsrelevante 
Schreibformen 
kennen und an-
wenden 

betriebliche Kor-
respondenz vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen   

unterschiedliche 
Zahlungsarten aus 
Sicht der be-
teiligten Partnerin-
nen/Partner be-
urteilen und ver-
gleichen 

Lernfeld 7 Grundlagen stö-
rungsfreier Kom-
munikation ken-
nen und im Kun-
dengespräch an-
wenden 

Merkmale aktiven 
Zuhörens kennen 
und im Rahmen 
der Bedarfs-
ermittlung ein-
setzen 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin/dem Kun-
den erläutern 

Kundenmagazine 
unter dem Aspekt 
Kundennutzen 
vergleichen und 
beurteilen 

Methoden des 
Konflikt-
managements und 
der Einwand-
behandlung 
kennen und in 
Gesprächs-
situationen an-
wenden 

Lernfeld 8 eigene Ent-
scheidungen 
kritisch re-
flektieren und 
Änderungsvor-
schläge erarbeiten 

Veranstaltungen 
planen, reflektie-
ren und sach-
gerecht 
dokumentieren 

 die Wirkung 
medialer Bot-
schaften beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorik-
strategien im 
Bereich Personal-
führung und 
-entwicklung 
einsetzen 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation  

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 9 das Beratungs-
gespräch als 
wichtiges 
Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

informations-
technische Syste-
me zur Sammlung 
und Auswertung 
von Markt- und 
Kundendaten 
einsetzen 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin/dem Kun-
den erläutern 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 
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Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation  

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 10 verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen 
kennen und bei 
der Präsentation 
eines Projekts 
zielgerichtet ein-
setzen 

informations-
technische Syste-
me zur Sammlung 
und Auswertung 
von Markt- und 
Kundendaten 
einsetzen 

eigene Ideen 
verbalisieren und 
strukturieren 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
bedingt durch 
unterschiedliche 
Interessen einzel-
ner Partnerin-
nen/Partner – zur 
Sprache bringen 

Lernfeld 11 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und 
Entscheidungs-
kriterien formulie-
ren 

  informations-
technische 
Systeme ziel-
gerichtet nutzen 

Methoden des 
Konflikt-
managements 
kennen und in 
Gesprächs-
situationen an-
wenden 

Lernfeld 12 angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorik-
strategien im 
Bereich Personal-
führung und 
-entwicklung 
einsetzen/kennen 

mit normierten 
Texten arbeiten 

Arbeitszeugnisse 
interpretieren und 
einordnen 

Arbeitsverträge 
analysieren und 
beurteilen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorik-
strategien im 
Bereich Personal-
führung und 
-entwicklung 
einsetzen 

Sportfachfrau/Sportfachmann 
Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation  

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen ver-
treten und ver-
handeln 

Lernfeld 9 das Beratungs-
gespräch als 
wichtiges 
Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

informations-
technische Syste-
me zur Sammlung 
und Auswertung 
von Markt- und 
Kundendaten 
einsetzen 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin/dem Kun-
den erläutern 

vorhandenes 
Datenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Lernfeld 10 das Kunden-
gespräch als 
wichtiges 
Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

Fachvokabular 
verstehen und 
sachgerecht an-
wenden 

eigene Ideen 
verbalisieren und 
strukturieren 

vorhandenes 
Informations-
material ana-
lysieren und be-
urteilen 

Methoden des 
Konflikt-
managements 
kennen und in 
Gesprächs-
situationen an-
wenden 

Lernfeld 11 eigene Ent-
scheidungen 
kritisch re-
flektieren und 
Änderungsvor-
schläge erarbeiten 

 Arbeits- und 
Ablaufprozesse 
sowie auftretende 
Probleme sach-
gerecht 
dokumentieren 
und weitergeben 

informations-
technische 
Systeme ziel-
gerichtet nutzen 

angemessene 
Motivations-, 
Argumentations- 
und Rhetorik-
strategien im 
Rahmen der 
Projektabwicklung 
einsetzen 

 

 44



 

4.2 Evangelische Religionslehre 

Berufssituation und Altersphase stellen den jungen Menschen verstärkt vor Fragen nach dem 
Sinn privaten und beruflichen Handelns. 

„Der Religionsunterricht regt an, in übergreifenden und beziehungsreichen Zusammenhängen 
zu denken und die eigenen Motive des Handelns zu klären. Er begleitet junge Menschen in 
den Grundfragen ihres Lebens“1. In diesem Sinn vertieft und erweitert der Unterricht im Fach 
Evangelische Religionslehre den Kompetenzerwerb in beruflichen Zusammenhängen im Hin-
blick auf 

– Gefühle wahrnehmen – mitteilen – annehmen  

– sich informieren – kennen – übertragen  

– durchschauen – urteilen – entscheiden 

– mitbestimmen – verantworten – gestalten 

– etwas wagen – hoffen – feiern. 
Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre verknüpft Fragen des Zusammenlebens, 
der beruflichen Ausbildung, der Berufstätigkeit und der persönlichen Lebensgestaltung mit 
Fragen des christlichen Glaubens und der aus ihm entwickelten ethischen Einsichten. So tra-
gen die Umsetzung der Vorgaben und die Einbeziehung des Faches in die didaktische Jahres-
planung des Bildungsganges zum Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz der jun-
gen Menschen bei. 

Die beschriebenen Beiträge zu den Lernfeldern können lediglich als mögliche Beiträge zu den 
konkreten Lernfeldern verstanden werden. Die Ausgestaltung konkreter Lernsituationen ist 
Aufgabe der Bildungsgangkonferenz. Zur Lösung dieser Aufgabe kann der Evangelische Re-
ligionsunterricht Beiträge leisten. Je spezieller die Lernfelder sind, desto schwieriger ist es, 
den spezifischen Beitrag des Faches Evangelische Religionslehre in der unten angegeben 
Form zu benennen.  

Möglichkeiten zur fachlichen Vertiefung ergeben sich beispielsweise bei folgenden themati-
schen Konkretisierungen für die Lernfelder2 1 bis 7: 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Kompetenzen Evangelische Religionslehre  
Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 1 eigene Entschei-
dungs- und Hand-
lungsfähigkeiten 
wahrnehmen und 
in Team- und 
Arbeitsprozesse 
einbringen 

 Unternehmens-
ziele kritisch auf 
der Basis christ-
licher Traditionen 
und Werte ent-
wickeln und über-
prüfen 

  

                                                 
1 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesver-
einigung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des 
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages. 

2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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Kompetenzen Evangelische Religionslehre  

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 2    eigene und fremde 
Rechte und Mit-
bestimmungsmög-
lichkeiten solida-
risch und kom-
promissbereit 
wahrnehmen 

Zukunfts-
perspektiven 
entwickeln – 
Vertrauen in die 
Zukunft gewinnen 

Lernfeld 3      

Lernfeld 4  sich hinsichtlich 
religiöser Traditi-
onen über Märkte 
im In- und Aus-
land informieren 

   

Lernfeld 5 bis 
Lernfeld 6 

     

Lernfeld 7 Erkennen von 
Konflikten und 
entwickeln von 
Lösungsansätzen 
auf Basis des 
christlichen Men-
schenbildes 

 soziale Folge-
wirkungen unter-
nehmerischen 
Handels ab-
schätzen –
Unternehmens-
ziele mit christ-
lichem Maßstab 
beurteilen 

  

Lernfeld 8      

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Kompetenzen Evangelische Religionslehre  

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 9 bis 
Lernfeld 12 

     

Sportfachfrau/Sportfachmann 
Kompetenzen Evangelische Religionslehre  

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, ent-
scheiden 

mitbestimmen, 
verantworten, 
gestalten 

etwas wagen, 
hoffen, feiern 

Lernfeld 9 bis 
Lernfeld 11 

     

Darüber hinaus kann der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre eigene Beiträge zu 
einer umfassenden Handlungskompetenz im Beruf leisten, die die Kompetenzen der berufli-
chen Lernfelder ergänzen. Dies kann durch Bezüge zur Beruflichkeit allgemein in einem bio-
grafischen, sozialen, ökonomischen und globalen (weltweiten) Zusammenhang ebenso kon-
kretisiert werden wie durch Bezüge zum konkreten Ausbildungsberuf mit seinen spezifischen 
Anforderungen und seinen besonderen ethisch-moralischen Herausforderungen. 

Literaturhinweise: 

Berufsbezug im Religionsunterricht. Werkheft für das Berufskolleg. Hrsg.: Pädagogisch-theologisches Institut 
der Evangelischen Kirche im Rheinland, 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Düsseldorf 2003 
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Gemeinsame Erklärung der Handwerkskammern und der evangelischen Landeskirchen in NRW zum Religions-
unterricht im Rahmen der Berufsausbildung. Düsseldorf 1998 

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangelischen 
Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk Nordrhein-Westfalen, der Landes-
vereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-Westfalen, der Vereinigung der Industrie- und Handelskam-
mern in Nordrhein-Westfalen, des Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen 
Handwerkstages. Düsseldorf 1998 

4.3 Katholische Religionslehre 

Nach den Vorgaben der Deutschen Bischofskonferenz gewinnt der Unterricht im Fach Ka-
tholische Religionslehre „sein Profil 

– an der individuellen, sozialen und religiösen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler, 

– am Leben in der Einen Welt und an sozialethischen Dimensionen von Arbeit, Wirtschaft 
und Technik, 

– an der schöpfungstheologischen Orientierung der Weltgestaltung, 

– an der lebendigen, befreienden Botschaft des Reiches Gottes in gegenwärtigen Lebenszu-
sammenhängen und 

– an der tröstenden, versöhnenden und heilenden Zusage Jesu Christi.“1 

Er hat „die Aufgabe, bei jungen Menschen, die im Arbeits-, Berufs- und Beschäftigungssys-
tem unserer pluralen Gesellschaft leben und handeln, persönliche und soziale Verantwortung 
und die umfassende Handlungsorientierung mit beruflicher, sozialer und persönlicher Kom-
petenz zu fördern. Sie ist zugleich wertbezogen und sinngeleitet, um der wachsenden berufli-
chen Mobilität und gesellschaftlichen Herausforderungen gewachsen zu sein.“2 

Der Religionsunterricht steht jedoch „nicht als etwas bloß Zusätzliches“ neben den anderen 
Fächern und Lernbereichen, „sondern in einem notwendigen interdisziplinären Dialog. Dieser 
Dialog ist vor allem auf der Ebene zu führen, auf der jedes Fach die Persönlichkeit des Schü-
lers prägt. Dann wird die Darstellung der christlichen Botschaft die Art und Weise beeinflus-
sen, wie man den Ursprung der Welt und den Sinn der Geschichte, die Grundlage der ethi-
schen Werte, die Funktion der Religion in der Kultur, das Schicksal des Menschen und sein 
Verhältnis zur Natur sieht.“ Der Religionsunterricht „verstärkt, entwickelt und vervollständigt 
durch diesen interdisziplinären Dialog die Erziehungstätigkeit der Schule.“3 

Neben seinen spezifischen und berufsübergreifenden Zielen und Inhalten vertieft und be-
reichert der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre Ziele und Inhalte der Lernfelder 
des Lehrplans für den berufsbezogenen Lernbereich. Er ergänzt Lernsituationen in Richtung 
auf subsidiäres, solidarisches und nachhaltiges Handeln der Auszubildenden. Lerngelegen-
heiten zu einem vertieften Verständnis werden insbesondere im Religionsunterricht an-

                                                 
1 in: Die Deutschen Bischöfe. Kommission für Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an Berufs-

bildenden Schulen. Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 1991 
2 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der Evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesver-
einigung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des 
Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages, Nr. 7. Düsseldorf 
1998 

3 in: Die Deutschen Bischöfe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium für Katechese. Der Eigencharakter des Religi-
onsunterrichts in den Schulen. Bonn 1997, Seite 69 f. 
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gestrebt, wenn er sein Proprium in Form von öffnenden Grundfragen mit dem konkreten Be-
ruf und der erlebten Arbeit, mit Produktion, Konsum, Verwaltung und Medienwelt vernetzt. 

Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden befähigt, sich in ihrem beruflichen Han-
deln mit existenziellen und lebensbetreffenden Problemen auseinanderzusetzen: 

– Wer bin ich? Woher komme ich? Welche Motive bewegen mich etwas zu tun oder zu 
unterlassen? (Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, für etwas gerade stehen, Verant-
wortung wem gegenüber? Wem gebe ich Rechenschaft für meine beruflichen Tätigkeiten? 
Wem vertraue ich zutiefst? Wie wird verantwortlich von Gott, Allah und Schöpfer gespro-
chen?). 

– Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lernen im Religionsunterricht, Argumente an 
werthaltigen und normbetreffenden Problemen und Aufgaben auszutauschen, sie zu durch-
denken, sie zu gewichten und Handlungslösungsmöglichkeiten zu entwickeln. Woran hal-
te ich mich? Wonach orientiere ich mich? Was wollen wir? Wofür setzen wir uns ein? 
(Gewinnbeteiligung, Mitverantwortung, Eigentum, Lohn, Arbeit – Freizeit – Muße). 

– Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in ihrem beruflichen Alltag immer wie-
der konfrontiert mit weltanschaulich geprägten Entscheidungen im Arbeitsleben. Was 
dient mir und zugleich allen Menschen? Welche Werte sind bestimmend? Was ist zu-
kunftsfähig über betriebswirtschaftliches Denken hinaus? (Umgang mit Material, ökologi-
sche Verantwortung, Abfallbeseitigung, Autoritätsstrukturen, Umgang mit Schuld und 
Versagen, Schöpfung, Solidarität). 

– Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden in unserer Gesellschaft mit unter-
schiedlich kulturell und religiös geprägten Menschen zusammenarbeiten und zusammen 
Feste feiern. Sie werden innerhalb ihrer Betriebe konfrontiert mit unterschiedlichen Über-
zeugungen und Haltungen. Was darf ich hoffen? Wozu überhaupt arbeiten? Was hält über 
mein Arbeitsleben hinaus? (Fortschritt, Umgang mit Leid und Sterben, Menschenbilder, 
Sonntagskultur, zwischen Meinung und Glauben, Hoffnungssymbole im Vergleich von 
Gegenwart und biblischer Offenbarung). 

Insofern ist es Aufgabe des Katholischen Religionsunterrichts, ausgehend von den im Fach-
lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu prüfen, welchen Beitrag sie bei der Kompetenz-
förderung im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder1 leisten können. 

Die folgende Zusammenstellung zeigt solche Anknüpfungen beispielhaft auf: 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Kompetenzen Katholische Religionslehre  

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zu-
sammenleben 
von Menschen 
im beruf-
lichen, priva-
ten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Ver-
söhnung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Be-
gegnung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 1   die Unter-
schiedlichkeit 
des dem be-
trieblichen 
Handeln zu 
Grunde liegen-
den Menschen-
bildes ana-
lysieren 

 die Übernahme 
personaler 
Verantwortung 
für konkretes 
berufliches 
Handeln als 
Berufethos 
entwickeln 

 

Lernfeld 2 den Menschen 
als Geschöpf 
und Abbild des 
Dreifaltigen 
Gottes wahr-
nehmen 

die Grundbe-
findlichkeiten 
des Menschen 
in der Indust-
rie- und Dienst-
leistungsgesell-
schaft im Span-
nungsfeld von 
Erfolgswunsch 
und existenziel-
ler Not ana-
lysieren 

 Dokumente 
kirchlichen 
Glaubens zu 
Funktion und 
Sinn von Arbeit 
wahrnehmen 
und als kriti-
sches Korrektiv 
gegen die 
Vereinseitigung 
des Menschen 
begreifen 

berufliche und 
private Kon-
flikte auf der 
Grundlage des 
Liebesgebots 
beurteilen und 
Bewältigungs-
möglichkeiten 
entwickeln 

 

Lernfeld 3       

Lernfeld 4   ökonomische 
Mythen im 
Vergleich zum 
biblischen 
Schöpfungs-
glauben ana-
lysieren und 
bewerten 

 Kunden-
orientierung in 
Einklang mit 
der personalen 
Würde ge-
stalten 

 

Lernfeld 5  Heil und Hei-
len – die säku-
lare Sicht von 
der biblisch-
christlichen 
Deutung unter-
scheiden 

  Jesu Feindes-
liebe und Wi-
derstand gegen 
Unrecht als 
Heraus-
forderung für 
den Umgang 
mit Konflikten 
erkennen 

 

Lernfeld 6       
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Kompetenzen Katholische Religionslehre  

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zu-
sammenleben 
von Menschen 
im beruf-
lichen, priva-
ten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Ver-
söhnung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Be-
gegnung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 7 das personale 
Gewissen als 
Orientierungs-
hilfe in Ent-
scheidungssitu-
ationen be-
schreiben 

ausgewählte 
Gleichnisse als 
Kritik an einer 
ökonomischen 
Engführung des  
Leistungs- und 
Rentabilitäts-
begriffes ana-
lysieren 

  Entscheidungen 
im Umgang mit 
Kundinnen/ 
Kunden im 
Spannungsfeld 
von gewinn-
orientiertem 
Planen und 
verantwort-
lichem Handeln 
begründen 

 

Lernfeld 8  Elemente von 
Selbsterlösung 
z. B. Körper-
kult in heutigen 
Lebensent-
würfen identi-
fizieren und 
beurteilen 

 Elemente von 
Erlösungsvor-
stellungen 
religions-
geschichtlich 
vergleichen 

 Symbole für 
friedens-
stiftende Hand-
lungen im 
sportlichen 
Wettbewerb 
kennen lernen 
und selbst 
gestalten 
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Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Kompetenzen Katholische Religionslehre  

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zu-
sammenleben 
von Menschen 
im beruf-
lichen, priva-
ten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Ver-
söhnung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Be-
gegnung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 9 die Einmalig-
keit des Men-
schen aus der 
Sicht des Glau-
bens deuten. 

biblische Hei-
lungserzählun-
gen als Bei-
spiele der 
Angewiesen-
heit des Men-
schen auf 
Gottes Heil 
analysieren 

  die Er-
fahrungen mit 
Gesundheit, 
Krankheit, Tod 
und Leid aus 
religiöser Sicht 
deuten und 
Maßstäbe für 
einen ver-
antwortlichen 
Umgang mit 
der eigenen 
Person ent-
wickeln 

meditative 
Zugänge zur 
Befriedigung 
spiritueller 
Bedürfnisse 
kennen lernen 
und beurteilen 

Lernfeld 10       

Lernfeld 11     Wirtschafts-
ethische Ent-
scheidungen im 
Spannungsfeld 
von gewinn-
orientiertem 
Planen und 
verantwort-
lichem Handeln 
analysieren 

 

Lernfeld 12  Arbeitslosigkeit 
als Angriff auf 
die Würde und 
selbstver-
antwortliche 
Lebens-
gestaltung des 
Menschen 
erkennen 

 kirchliche 
Hilfsangebote 
für von 
Arbeitslosig-
keit/ 
ungerechten 
Arbeits-
strukturen 
Betroffene 
kennen lernen 
und auf ihre 
Relevanz für 
eigenes Han-
deln überprüfen

Projekte ent-
wickeln und 
gestalten, die 
einen Beitrag 
zur solidari-
schen Unter-
stützung Be-
nachteiligter 
leisten 
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Sportfachfrau/Sportfachmann 
Kompetenzen Katholische Religionslehre  

sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde an-
nehmen 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-
christlichen 
Heilszusage 
deuten und 
damit umge-
hen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucks-
formen von 
persönlicher 
und gemein-
schaftlicher 
Religiosität 
und Zeichen 
kirchlichen 
Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen 
Diskurs teil-
nehmen 

das Zu-
sammenleben 
von Menschen 
im beruf-
lichen, priva-
ten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Ver-
söhnung und 
universalem 
Frieden auch 
durch Be-
gegnung mit 
Formen von 
Spiritualität 
mitwirken 

Lernfeld 9   sinnerfüllte 
Arbeit, Freizeit 
und Muße als 
Ganzheit 
menschlichen 
Handelns deu-
ten und Kon-
zepte zur Um-
setzung im 
beruflichen und 
privaten Be-
reich ent-
wickeln 

 die Reich- 
Gottes – Bot-
schaft als Rela-
tivierung ver-
einseitigter 
Funktionalitäts- 
und Leistungs-
ideologien 
erkennen 

traditionelle 
Ausdrucks-
formen einer 
gelebten Got-
tesbeziehung 
kennen lernen, 
unterscheiden 
und gestalten 
z. B. Gebete, 
Lieder 

Lernfeld 10 Erfolg und 
Versagen als 
persönliche 
Verantwortung 
und Schuld im 
privaten und 
beruflichen 
Bereich deuten 

    Schritte und 
Übungen der 
Selbsterkennt-
nis, Selbst-
findung und in 
Gemeinschaft 
gelebten Got-
tesglaubens 
kennen lernen 

Lernfeld 11 Zeugnisse über 
die Gerechtig-
keit Gottes mit 
dem Bemühen 
des Menschen 
um Gerechtig-
keit vergleichen 
und beurteilen 

     

4.4 Politik/Gesellschaftslehre 

Vor dem Hintergrund der im Grundgesetz und in der Verfassung des Landes Nordrhein-West-
falen vorgegebenen Grundwerte gehören zu den Kompetenzbereichen der politischen Bil-
dung: 

– Politische Urteilskompetenz 

– Politische Handlungskompetenz  

– Methodische Kompetenz  
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Die Entwicklung entsprechender Kompetenzen im Unterricht des Faches Politik/Gesell-
schaftslehre erfolgt in Anknüpfung an die Lernfelder1 des berufsbezogenen Lernbereiches 
und orientiert sich an den Problemfeldern der „Rahmenvorgaben Politische Bildung“2. Bei-
spielhafte Anknüpfungsmöglichkeiten zeigt die folgende Tabelle: 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Problemfelder   

Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Internatio
nalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 1      sich seiner 
personalen 
Identität 
und per-
sönlichen 
Lebensge-
staltung im 
Span-
nungsfeld 
von Selbst-
verwirkli-
chung und 
sozialen 
Er-
wartungen 
bewusst 
werden 

  

Lernfeld 2       Strukturen 
und Zu-
kunftspro-
bleme des 
Sozial-
staats und 
der Sozial-
politik 
wahr-
nehmen 

 

Lernfeld 3  sich als 
junge 
Menschen 
in der 
Konsum-
gesell-
schaft 
begreifen 

      

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
2 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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Problemfelder   

Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Internatio
nalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 4   Prinzipien 
und Funk-
tionsweise 
der Markt-
wirtschaft 
beherzigen 

     

Lernfeld 5       Ursachen 
und Folgen 
des sozia-
len Wan-
dels in 
modernen 
Gesell-
schaften 
kenn-
zeichnen 

 

Lernfeld 6 Prinzipien 
und Prob-
leme de-
mokrati-
scher 
Institutio-
nen 

       

Lernfeld 7        den Um-
gang mit 
Konflikten 
im Alltag 
üben 

Lernfeld 8    öko-
logische 
Heraus-
forderun-
gen im 
privaten, 
beruflichen 
und wirt-
schaft-
lichen 
Handeln 
annehmen 
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Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Problemfelder  

Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Internatio
nalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 9     Ver-
änderung 
des 
privaten 
und beruf-
lichen 
Alltags 
durch 
techno-
logische 
Innovatio-
nen wahr-
nehmen 

   

Lernfeld 10  auf Per-
spektiven 
der „nach-
industriel-
len“ In-
dustrie 
aufmerk-
sam wer-
den 

      

Lernfeld 11   öko-
nomische, 
politische 
und kultu-
relle Fol-
gen von 
Globalisie-
rungspro-
zessen 
abschätzen 

     

Lernfeld 12      Chancen 
und Ge-
fahren von 
Gruppen-
prozessen 
erkennen 
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Sportfachfrau/Sportfachmann 
Problemfelder  

Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Internatio
nalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 9     politische, 
soziale und 
wirtschaft-
liche Fol-
gen neuer 
Medien-
richtig 
ein-
schätzen 

   

Lernfeld 10  die Zu-
kunft von 
Arbeit und 
Beruf 
fördern 

      

Lernfeld 11    Umwelt-
politik im 
Span-
nungsfeld 
von Öko-
logie und 
Ökonomie 
gestalten 

    

4.5 Sport/Gesundheitsförderung  

Der Unterricht im Fach Sport/Gesundheitsförderung trägt zur Entwicklung berufsbezogener 
Handlungskompetenz bei. Er nimmt insbesondere die Aufgabe der Gesundheitsförderung 
wahr, indem er Beiträge zur Stärkung und Weiterbildung der Persönlichkeit der Jugendlichen 
leistet.  

Die folgenden sechs Kompetenzbereiche weisen das Spektrum von Beiträgen aus, die das 
Fach Sport/Gesundheitsförderung zur Entwicklung der Handlungskompetenz der Schülerin-
nen und Schüler leistet: 

– sich, den eigenen Körper und seine Umwelt in Beruf und Alltag wahrnehmen 

– mit beruflichen Belastungen umgehen lernen und Ausgleichschancen wahrnehmen  

– sich darstellen können und Kreativität entwickeln 

– in Alltag und Beruf für sich und andere Verantwortung übernehmen 

– Lernen eigenverantwortlich gestalten, sich organisieren und Leistungsentwicklung erfahren 

– miteinander kommunizieren, im Team arbeiten und aufgabenbezogen kooperieren. 

Diese Kompetenzbereiche erfahren im Rahmen des Ausbildungsberufes eine spezifische Ak-
zentuierung, indem mithilfe der Informationen über Tätigkeitsprofil, Anforderungen und Be-
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lastungen sowie fachrelevante berufliche Gefährdungen für die Lerngruppe angemessene 
Inhalte und Arbeitsweisen ausgewählt werden. 

Das Tätigkeitsprofil dieses Berufes umfasst Verwaltungs- und Organisationsaufgaben in 
Sportvereinen, Verbänden, Betrieben der Fitnesswirtschaft oder in kommunalen Sport-
bereichen. Neben der Bearbeitung kaufmännischer Prozesse ist die sportfachliche Beratung 
von Kunden wesentlicher Bestandteil dieses Berufes. 

Die typischen Belastungen ergeben sich aus körperlich leichter Arbeit, die überwiegend im 
Sitzen, gelegentlich im Stehen ausgeführt wird. Neben guter allgemeiner Auffassungsgabe 
und Lernvermögen sind vor allem ein gutes Ausdrucksvermögen, die Fähigkeit zum Planen, 
Organisieren und z. T. Improvisieren zu nennen. Sorgfältige, konzentrierte und ausdauernde 
Arbeitsweise, Beratungskompetenz und Freundlichkeit im Umgang mit Kundinnen/Kunden 
sowie eine eigene gute körperliche Fitness runden das Anforderungsprofil ab. 

Fachrelevante berufliche Gefährdungen sind vor allem Überbeanspruchungserscheinungen 
(Verspannungen/Fehlhaltungen) des Stütz- und Bewegungsapparates, insbesondere der obe-
ren Extremitäten, des Schultergürtels sowie der gesamten Wirbelsäule. Bei längerem Arbeiten 
am PC treten gelegentlich Sehnenscheidenreizungen auf. 

Im Sinne der lernfeldbezogenen1 und berufsbegleitenden Kompetenzentwicklung bieten sich 
im Rahmen entsprechend ausgewählter Unterrichtsvorhaben z. B. folgende thematische Kon-
kretisierungen, Aufgabenstellungen und Inhalte an. Dabei ist zu beachten, dass der Sport-
unterricht hier in hohem Maße berufsqualifizierende Anteile enthält. Vor allem im Lernfeld 9 
ist eine enge Theorie-Praxis-Verzahnung notwendig. In den ersten beiden Ausbildungsjahren 
ist es sinnvoll, eine breite sportpraktische Grundlage auf der Basis verschiedener Inhalts-
bereiche zu schaffen. Dies wurde bei der Zuordnung von Unterrichtsbeispielen zu den Lern-
feldern neben der allgemeinen Kompetenzentwicklung berücksichtigt. 

Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Sportfachfrau/Sportfachmann 

Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung  

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Ver-
antwortung 
übernehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 1   Spiel- und 
Übungsformen 
selbstständig 
entwickeln und 
der Gruppe 
präsentieren 

 unterschied-
liche Methoden 
im Bewegungs-
lernen erproben 
und anwenden 

im Team prob-
lemorientiert 
Aufgaben in 
Sportspielen 
bearbeiten und 
lösen 

Lernfeld 2 individuelle 
Belastungen 
am Arbeitsplatz 
wahrnehmen 
und ergo-
nomische 
Kenntnisse 
anwenden 

funktionelle 
Übungen zum 
Ausgleich 
berufsbedingter 
Belastungen 
entwickeln und 
anwenden 

 Kenntnisse 
möglicher 
Gefährdungen 
im Spiel be-
sitzen und 
Wege zu deren 
Vermeidung 
kennen 

 Konflikte in 
Sportspielen 
analysieren und 
z. B. durch 
Regel-
variationen und 
Absprachen 
gemeinsam 
lösen 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung  

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Ver-
antwortung 
übernehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 3 Gefahren in 
sportlichen 
Situationen 
erkennen und 
Maßnahmen 
zur Ver-
meidung an-
wenden 

  z. B. beim 
Klettern For-
men des Hel-
fens und Si-
cherns erlernen 
und anwenden 

 im Team neue 
Spiele ent-
wickeln, be-
kannte Spiele 
variieren 

Lernfeld 4 Entspannungs- 
und Be-
wegungspausen 
kennen, ge-
stalten und 
situations-
angemessen 
einsetzen 

Entspannungs-
methoden 
erproben und 
anwenden 

Haltung und 
Körpersprache 
beobachten und 
gesundheits-
bewusst ge-
stalten 

   

Lernfeld 5 Körpersignale 
(Puls, Atmung) 
bei unter-
schiedlichen 
Belastungen 
wahrnehmen 

Stress-
bewältigung 
durch Austoben 
im Spiel, aus-
dauernde 
zyklische Be-
wegungs-
formen oder 
gezielte Ent-
spannungstech-
niken erfahren 
und nutzen 

    

Lernfeld 6   die eigene 
Sportart der 
Gruppe präsen-
tieren und vom 
Nutzen über-
zeugen 

  mit Erfolg und 
Misserfolg im 
Spiel umgehen 
können, Kritik 
formulieren, 
Kritik an-
nehmen 

Lernfeld 7   Körpersprache 
analysieren und 
bewusst ein-
setzen, z. B. 
Alltags-
geschichten 
pantomimisch 
darstellen 

  Kommunikati-
on gestalten, 
Körpersignale 
für Ver-
ständigung 
nutzen, z. B. 
Entwicklung 
einer taktischen 
Geheimsprache 
in Sportspielen 

Lernfeld 8     gemeinsam 
einen Sport-
nachmittag 
planen und 
durchführen 
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Sport- und Fitnesskauffrau/Sport- und Fitnesskaufmann 
Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung  

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Ver-
antwortung 
übernehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 9  unterschied-
liche Trainings- 
und Spiel-
formen zur 
Verbesserung 
der aeroben 
Ausdauer 
kennen und 
anwenden 

eine Gruppen-
kür (z. B. Ae-
robic) erarbei-
ten und präsen-
tieren 

körperliche 
Reaktionen in 
Wagnis-
situationen 
z. B. beim 
Klettern wahr-
nehmen und 
erklären 

im Team einen 
Fitnessparcours 
entwickeln und 
erproben 

in einer Pro-
jektarbeit einen 
Abenteuer-
geräteparcours 
selbstständig 
planen und 
erproben 

Lernfeld 10 gezielte An-
spannung 
erlernen, Span-
nungszustände 
erfühlen und 
den jeweiligen 
Muskelgruppen 
zuordnen 

unterschied-
liche Trainings-
formen zur 
Verbesserung 
der Kraft ken-
nen und an-
wenden 

Aufwärm-
programme im 
Team planen, 
präsentieren 
und bewerten 

   

Lernfeld 11  unterschied-
liche Trainings-
formen zur 
Verbesserung 
der Beweglich-
keit und Ko-
ordination 
kennen und 
anwenden 

    

Lernfeld 12    Konflikt-
situationen 
durch eigene 
Handlungen 
beeinflussen, 
z. B. in Sport-
spielen rück-
sichtsvoll 
handeln 

  

Sportfachfrau/Sportfachmann 
Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung  

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Ver-
antwortung 
übernehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 9  unterschied-
liche Trainings- 
und Spiel-
formen zur 
Verbesserung 
der aeroben 
Ausdauer 
kennen und 
anwenden 

eine Gruppen-
kür (z. B. Ae-
robic) er-
arbeiten und 
präsentieren 

körperliche 
Reaktionen in 
Wagnis-
situationen 
z. B. beim 
Klettern wahr-
nehmen und 
erklären 

verschieden 
Testverfahren 
erproben und 
für die Trai-
ningsplanung 
nutzen 

in einer Pro-
jektarbeit einen 
Abenteuer-
geräteparcours 
selbstständig 
planen und 
erproben 
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Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung  

sich, den eige-
nen Körper 
und seine 
Umwelt in 
Beruf und 
Alltag wahr-
nehmen 

mit berufli-
chen Belas-
tungen umge-
hen lernen 
und Aus-
gleichschancen 
wahrnehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Ver-
antwortung 
übernehmen 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufga-
benbezogen 
kooperieren 

Lernfeld 10 gezielte An-
spannung 
erlernen, Span-
nungszustände 
erfühlen und 
den jeweiligen 
Muskelgruppen 
zuordnen 

unterschied-
liche Trainings-
formen zur 
Verbesserung 
der Kraft ken-
nen und an-
wenden 

Spiel und 
Übungsreihen 
im Team pla-
nen, präsentie-
ren und be-
werten 

Motivation 
durch Feed-
back erfahren 
und selber 
gestalten und 
für den Lern-
prozess nutzen 

im Team einen 
Fitnessparcours 
entwickeln und 
erproben 

 

Lernfeld 11 Gleichgewicht 
als einen Bau-
stein für Be-
wegungslernen 
erfahren und 
trainieren 

unterschied-
liche Trainings-
formen zur 
Verbesserung 
der Beweglich-
keit und Ko-
ordination 
kennen und 
anwenden 

Unterrichts-
sequenzen 
selbstständig 
planen und mit 
der Gruppe 
durchführen 
und reflektieren

  Trendsportarten 
gemeinsam 
erproben und 
deren Nutzen 
reflektieren 

5 Vorgaben und Hinweise zum Differenzierungsbereich und 
zum Erwerb der Fachhochschulreife 

Der Differenzierungsbereich dient der Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fähigkeiten und Neigungen der Schüle-
rinnen und Schüler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kommen ins-
besondere Angebote in folgenden Bereichen in Betracht: 

– Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen 

– Vermittlung der Fachhochschulreife als erweiterte Zusatzqualifikation 

– Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbildungserfolges 
durch Stützunterricht oder erweiterten Stützunterricht 

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die Handreichung „Doppelqualifikation im 
dualen System“1 verwiesen. 

                                                 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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6 Anlage 

6.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation 

Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitätsmerkmale zu berück-
sichtigen. 

„Eine Lernsituation 

– bezieht sich anhand eines realitätsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder 
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation 

– ermöglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung 

– hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis 

– schließt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen sowie 
Erfolgskontrollen ein“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1). 

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation: 

– „Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen) 

– Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach 

– Angabe des zeitlichen Umfangs 

– Beschreibung des Einstiegsszenarios  

– Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses 

– Angabe der wesentlichen Kompetenzen 

– Konkretisierung der Inhalte 

– einzuführende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken  

– erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle 

– organisatorische Hinweise“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1) 

Zur Unterstützung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Lehrplanarbeit ein Beispiel 
für die Ausgestaltung einer Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf entwickelt.1 Die dar-
gestellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. 
Sie ist als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ih-
rer Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und 
den Gesamtrahmen der didaktischen Jahresplanung berücksichtigt. Im Bildungsportal NRW 
ist zusätzlich die Möglichkeit eröffnet, beispielhafte Lernsituationen bereit zu stellen. Die 
Bildungsgänge sind aufgerufen, diesen eröffneten Pool zu nutzen und zu ergänzen.1 

 

 
1 s. Linksammlung zum Lehrplan: http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 



 

6.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation1 62 

Nr. Ausbildungsjahr 

Bündelungsfach: (Titel) 

Lernfeld Nr. (… UStd.): Titel 

Lernsituation Nr. (… UStd.): Titel 

Einstiegsszenario  
 
 
 
 

Handlungsprodukt/Lernergebnis 
 
 
 
ggf. Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Wesentliche Kompetenzen 
− Kompetenz 1 (Fächerkürzel)  

− Kompetenz 2 (Fächerkürzel) 

− Kompetenz n (Fächerkürzel) 

Konkretisierung der Inhalte 
− … 

− … 

Lern- und Arbeitstechniken 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle 

Organisatorische Hinweise 
 
z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation 

 

                                                 
1 Zu einer exemplarischen Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf: s. Kapital 6 unter http://www.berufsbildung.nrw.de/cms/verweise/ 
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